
Abonnementspreis
für T h o r n  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

bei der Expedition und den Ausgabestellen 1,50 Mk. vierteljährlich prünumerando; 
für a u s w ä r t s :  bei allen Kaiserl. Postanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

Ausgabe
t äg l i ch  abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

R edaktion  und E xpedition: 
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Fernsprech-Anschlusi N r. 57 .

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke, Annoncen-Expedition „Jnvaliden- 
dank" in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 2 Uhr mittags.

» L  266. Dienstag den 12. November 1895. X III. Iahrg.

Kolitische Tagesschau.
Neben dem E ta t und dem Lehrerbesoldungsgesetz sol! 

dem preußischen L a n d t a g ,  der M itte J a n u a r  zusammen­
treten dürfte, wie die „B erl. P o l. Nachr." melden, zunächst der 
bereits fü r die letzte Session angekündigte Gesetzentwurf, be­
treffend die E inführung des Ancrbenrechts fü r R entengüter, so­
wie ein Sparkaffengesetz vorgelegt werden. W enn es ferner 
zweifelhaft ist. ob dem Landtage schon Vorschläge über eine 
Reform des EnteignungsrechlS werden unterbreitet werden können, 
so ist wiederum eine Kredttvorlage für Eisenbahnzwecke mit 
S icherheit zu erw arten. Auch sind noch andere V orlagen von 
geringerer Bedeutung in Aussicht genommen. F ü r das Lehrer­
besoldungsgesetz find 2^/2 M illionen ausgeworfen.

Z u r  Richtigstellung veröffentlicht die „ K o n s .  K 0 r  r e s p." 
folgendes: „U m  irrigen Auffassungen entgegenzutreten, wird
hierm it festgestellt, daß der Ausruf „A n unsere Parteigenossen« 
betreffend die Auseinandersetzung mit P fa rre r  N a u m a n n  
und Anhang („K onservative Korrespondenz" N r. 100) zwischen 
den vom geschäflsführenden (Elfer-)Ausschuß des ParteivocstandeS 
an  die Spitze der P arte ile itun g  gewählten drei M itgliedern ver­
einbart worden ist." (Diese drei Herren find: L andrath  F rhr. 
v. Manteuffel-Crossen, G raf L tm burg-S tirum  und G ras Mirbach- 
S o rq u itten .) —  „D ie „Frankfurter Z ig ." behauptet aufs neue, 
hervorragenden konservativen F ührern  sei von den H a m m e r -  
s t e i n s c h e n  S t r a s t h a t e n  schon im W inter bekannt ge­
wesen. D a s  ist, wie wiederholt erklärt werden m uß. unrichtig. 
D ie Führer unserer P a r te i haben von den betreffenden S tra f-  
thaten erst sehr viel später Kenntniß erlangt und a ls  dieses ge­
schehen, sofort pflichtgemäß entsprechende Schritte gegen H errn 
v. Hammerstein eingeleitet."

D ie s o z i a l d e m o k r a t i s c h e  A g i t a t i o n  i n  d e r  
A r m e e  betreffend, hat das Reichsgericht am 3. November eine 
Entscheidung von prinzipieller B edeutung gefällt. Der zweite 
S e n a t des Reichsgerichts hat nämlich das freisprechende Urtheil 
des Landgerichts B erlin  I  vom 14. M ai d. I .  gegen den A r­
beiter Z inne aufgehoben. Z inne hatte am  21. Septem ber 189 4  
bet einem sozialdemokratische» Veretnsfeste in  B erlin  an  die­
jenigen Gäste, welche unm itte lbar darauf ihrer M ilitärpflicht 
genügen sollten, eine Ansprache gerichtet, in  der er sie aufgefor­
dert haben soll, „der sozialdemokratischen Fahne auch beim 
M ilitä r  treu  zu bleiben und auch dort die sozialdemokratischen 
Id e en  zu verbreiten." I n  erster Ins tanz  w ar er freigesprochen 
worden. N un hat das Reichsgericht die von der S ta a tsa n w a lt­
schaft beantragte Revision anerkannt. I n  der B egründung des 
Urtheiles wird ausgesprochen, daß Korpsbefehle, welche sich gegen 
die sozialdemokratische A gitation im Heere richten, a ls  Befehle 
in  Dienstsachen nach Z 92 des M ilitär-Strafgesetzbuches aufzu­
fassen sind und daß die Aufforderung an Personen des S o l ­
datenstandes zur sozialdemokratischen A gitation nach §§ 110 bis 
H 2  des Reichsstrafgesetzes zu bestrafen ist. (D ie  §§ 110 bis 
H 2  betreffen den W iderstand gegen die S taa tsg ew alt, die Auf­
forderung zu diesem W iderstände und die Aufforderung oder 
Anreizung einer P erson  des Soldatenstandes, dem Befehle

der Oberen nicht Gehorsam zu leisten, bezw. einer Person 
des Beurlaubtenstandes, der E inberufung zum Dienste nicht zu 
folgen.)

A us W i e n  wird gemeldet, daß die N euw ahl des B ürger­
meisters fü r Mittwoch V orm ittag  anberaum t ist.

I n  R o m  hat am 8. November der Prozeß wegen des 
anarchistischen Komplots gegen den M inisterpräsidenten C rispt 
begonnen. D er Hauptangeklagte ist Lega, welcher einen Anschlag 
auf C risp t verübt hatte.

Ungeheures Aufsehen erregt in P a r i s  die Nachricht, daß 
die R egierung in der Südbahn-A ngelegenheit beschlossen habe, 
gegen alle P a rlam e n ta rie r, welche dem V erw altungsrath  der 
S üd bahn  angehören, eine neue Untersuchung einzuleiten. I m  
M inisterrathe theilte der Justtzm inister Rtkard m it, daß der 
G eneralprokurator die weitere Untersuchung der Südbahn-A n- 
gelegenheit bereits begonnen habe. D er Leiter des O röäit koneior, 
Christophle, hat sein Amt niedergelegt. Auch gegen einige bet dem 
P an am a-S k an d a l wegen M angels der Beweise nicht betheiligte 
P a rlam e n ta rie r will der Justtzm inister vorgehen.

W ie au s P e t e r s b u r g  gemeldet w ird, sind im K a u ­
k a s u s  in den letzten T agen  größere J u d e n k r a w a l l e  
vorgekommen, bei denen das M ilitä r  einschreiten mußte. —  
Demnächst wird in P etersburg  eine Konferenz wegen einer 
Reform der Z o l l f o r m a l i t ä t e n  stattfinden, denen auch 
V ertreter der deutschen und österreichischen Anschlußbahnen bei­
wohnen werden.

Die vorliegenden Nachrichten au s den t ü r k i s c h e n  P ro ­
vinzen lauten andauernd kritisch. Nach einem Telegram m  aus 
Konstantinopel an  die „D a ily  N ew s" sollen in  Diarbekr 5000  
Personen getödtet worden sein.

D er „H erold" in Newyork veröffentlicht eine Depesche seines 
Korrespondenten in S ö u l über eine persönliche Unterredung mit 
dem j a p a n i s c h e n  M inisterpräsidenten G raf J to . Derselbe 
stellte die Existenz eines politischen V ertrags zwischen R ußland 
und J a p a n  entschieden in Abrede. D as in P etersburg  be­
schlossene russisch-japanische Abkommen sei lediglich ein H andels­
vertrag.

Deutsches Kelch.
B e r l in ,  9. November 1895.

—  S e . M ajestät der Kaiser ist gestern Abend um 1 1 ^  
Uhr im Neuen P a la is  eingetroffen. Heute V orm ittag hörte der 
Kaiser Vortrüge des Chefs des Generalstabes und des M ilttär- 
kabtnets und nahm dann militärische M eldungen entgegen. Abends 
nahm der Kaiser das D iner beim Offizierkorps des Leibgarde- 
H usarenregim ents in P o tsd am  ein.

—  Auf der gestrigen Ja g d  in P iesdorf, die vom W etter 
nicht begünstigt w ar, erlegte der Kaiser 2 9 4  Hasen, 66 Fasanen, 
6 Rebhühner und 1 Kaninchen.

—  D er Kaiser ließ bekanntlich von dem Professor Knack- 
fuß-Kaflel ein Gemälde m alen, das er dem Z aren  schenkte. Die 
«Nordd. Allg. Z tg ." bezeichnet dies a ls  des Kaisers künstlerischen 
M ahnruf, um vor kommender G efahr sich zu schützen. E s drängte

den Kaiser, den Kulturvölkern E uropas eine M ahnung zuzurufen, 
die so klar und eindringlich sei, daß sie auch dem flüchtigsten 
Beschauer und schlichtesten Beobachter verständlich wäre. U nter 
dem zeichnerischen E ntw urf schrieb der Kaiser: I h r  Völker 
E uropas, wahret E ure heiligsten G üter. Nach der „N ord­
deutschen Allgemeinen Z tg ."  soll die ganze Darstellung dem 
Beschauer zurufen, daß es die Pflicht eines jeden einzelnen 
denkenden Menschen sei, solche entsetzliche, alle R eligion, K ultur, 
Gesittung und W ohlfahrt bedrohende G efahr m it allen zu G e­
bote stehenden W affen auf das energischste zu bekämpfen; n u r 
auf diese Weise könne der äußere und innere Frieden erhalten 
bleiben.

—  Fürst Hohcnlohe ist gestern Abend von seiner Besitzung 
G rabowo im Brom berger Kreise hier wieder eingetroffen.

—  Z u  Ehren der 25. Wiederkehr des 9. November 1870 , 
an  dem das Seegefecht von H avana stattfand und der damalige 
Kommandant S .  M . Kanonenboot „M eteo r" , K apitänlieu tenant 
K norr, der jetzige kommandirende A dm iral, sich selbst und der 
M arine den ersten Lorbeer errang, fand heute eine Festtafel 
der Offiziere des Oberkommandos und des Retchsm arineam tes statt.

—  Die „Posener Z tg ."  will wissen, daß der L andrath  des 
Kreises Pleschen, von Roell, Nachfolger des F rh rn . v. Ham mer- 
stein a ls  Chefredakteur der „Kreuzztg." wird.

—  D er Zentralausschuß der Reichsbank ist zum 11. No­
vember einberufen zur B erathung  der D iskonterhöhung, w ahr­
scheinlich um 1. pCt.

— Die märkischen Landwirthe gehen energisch an die He­
bung der Viehzucht. Auf Anregung des landwirthschaftlichen 
P rovinzialvereins ist ein Ausschuß zusammengetreten, der die 
G ründung einer großen Rindvichzuchtgenossenschaft in der N eu­
mark vorbereiten will.

—  H ier fanden heute, der „N ationalzeitung" zufolge, 
kommissarische V erhandlungen wegen U ebertragung der Unterhal- 
tungspflicht für fiskalische Landheeresstraßen auf die P rovinzen 
oder Kreise statt.

—  D er deutsche Sparkassenverband tra t heute hier unter 
Vorsitz des Oberbürgerm eisters M öllmann-Osnabrück zur dies­
jährigen G eneralversam m lung zusammen. Dem Geschäftsbericht 
des Vorsitzenden w ar zu entnehmen, daß dem deutschen V erband 
der V erband des Großherzogthums Baden beigetreten ist. D er 
Vorsitzende theilte m it, daß die vom V erband angeregte Bewe­
gung, die m it der Abwehr der Post-Sparkassen und der V er­
mehrung der Annahmestellen begann, sich inzwischen imm er mehr 
vertieft hat. V ertreter des Verbandes find hinzugezogen zu den 
B erathungen über den E ntw urf, eines Sparkassengesetzes, und 
der E ntw urf wie er au s diesen B erathungen hervorgegangen, 
berechtige zu der Hoffnung, daß mit ihm vielen Wünschen und 
Bedürfnissen Rechnung getragen werden wird. Eine Verbesserung 
der Verhältnisse ist namentlich von dem zur Durchführung ge­
brachten Gesichtspunkt zu erw arten, daß die Belethungsgrenze 
nicht von einer Zentralstelle au s , sondern nach den wirthschaft- 
lichen Bedürfnissen der einzelnen Gebiete bestimmt werden soll.

I r r t h ü  irrer.
Roman von K a r l  Ed .  K l o p f e r .

(Nachdruck verboten.)
(12. Fortsetzung.)

„A h, bah, w as w ird 's  denn sein, w as es zwischen Theodor
Olga gegeben hat — eine kleine Neckerei, wie gewöhnlich!« 

" 2 4  habe, von meiner F ra u  aufmerksam gemacht, so um den 
"  r A  die Beobachtung angestellt, daß Theodor ernster,

" ^ b " e r  geworden ist a ls  es sonst seine A rt w ar. Zch 
^ u b t  "ichl an eine Gegenneigung von S eiten  O lg a 's . 

S ie  sehe,nt rhn gekränkt zu haben.«
r " " 4  so wäre, so wollen w ir doch nicht 

^ denken ! Zch bin überzeugt, wenn Theodor
K -s-is" '"  ,^ss>ä>g kommt, findet sich alles wieder ins 

rrchttge Gelelse. Uebrigens will ich, natürlich m it aller Vorsicht,
wenig auskundschaften und ihr den 

Tr°tzkopfzur°chtsetze„ Aber ich glaube nicht, daß es nöthig sein

,E s  wäre mein innigster Wunsch ,"
W ir aber « fuhr H err E rtl fort', dem G roßhändler die 

Hand reichend, die dieser w arm  drückte, „w ir wollen gerade des» 
halb keinen G roll Wischen uns aufkommen lassen. Ueber unsere 
Freundschaft knüpft sich am  leichtesten das B and  zwischen den 
Kiadenr. S o , nun raffen S ie  uns noch eine Flasche Z ohannis- 
derger ausstechen auf unsere freundschaftliche Vereinigung und 
auf das künftige W ohl der jungen Eheleute!"

D ie Flasche Zohannisberger kam und dann noch eine zweite. 
D er würzige Rheinwein w ar ganz dazu angethan, die letzten 
Reste von dem unausgesprochenen G roll zwischen den beiden alten 
Herren hinwegzuspülen.

A ls sie endlich aufbrachen, erhoben sie sich in behaglichster 
S tim m u ng  und traten gemeinschaftlich den Heimweg an, inniger 
als nur je m it einander verbunden.

H err E r tl  bot in den nächsten Tagen seinen ganzen S charf­
sinn auf, seine Tochter über den P unkt, der jenes angelegentliche 
Gesprächsthema gebildet hatte, a u f 's  Gewissenhafteste auszufor­
schen, und konnte endlich der B eruhigung R aum  geben, daß O lg a

thatsächlich nichts davon wußte, w as gegen den L ieblingsplan
ihres V aters gewesen wäre.

*  * *
*

D er Z un i w ar gekommen und mit ihm ein herrlicher 
S om m er. Nachdem H err M öller die S tad tw ohnung  verlassen, 
hatte auch H err E r tl  m it seiner Fam ilie die V illa in Zoppot 
bezogen und die Leitung der Geschäfte den Som m er über seinem 
P rokuraführer überlassen. Z n  der Sommerfrische widmete er sich 
lediglich der E rholung, gewiß, daß die Interessen der F irm a  in 
den vertrauensw ürdigen Händen seines Prokuristen und seines 
Disponenten au fs Beste verwaltet würden. E r meinte, ganz u n ­
besorgt sein zu dürfen.

Eines M orgens ließ der alte Prokurist Fellner Herrn T o r-  
mann ins Komtor bitten. D ie F irm a  G roßm ann und Co. hatte 
größere B örsenaufträge ertheilt, die in den nächsten acht Tagen 
auszuführen waren. Fellner besprach mit dem D isponenten 
das P rog ram m , gab seine Andeutungen und überwies ihm in 
einem Portefeuille die zum Ankauf der ins Auge gefaßten P ap iere  
bestimmte S um m e, 60 000  M ark in Kassenscheinen. T o rm ann  
steckte das Geld zu sich, entwickelte in kurzen Umrissen seinen 
O perationsplan  und entfernte sich, nachdem er sich mit dem P r o ­
kuristen geeinigt hatte.

Aus der Börse kam ihm a ls  der erste der Agent G olding
ltgegen.

„H err S o rm ann ,«  rief er, „gu t, daß S ie  kom m en! W ir 
>nnen einen herrlichen Handstreich machen. Nach meiner Be- 
chnung sind innerhalb der nächsten fünf bis sechs Tage mehr 
H hundertundfünfzigtausend M ark zu verdienen."

Heinrich zog sich m it dem Agenten in eine abgelegene Nische 
lrück und unterhandelte m it ihm .

„S eien  S ie  überzeugt, H err S o rm an n , ich täusche mich 
icht!«

.Z a ,  ja , ich sehe es auch ganz gut ein. Aber so viel aus 
n einziges P ap ie r —  bedenken S ie  doch!«

„Ach w as, es ist ja  sicher. D ie Aktien der Bodmer'schen 
uckerfabrik werden in kürzester Zeit um fünfzig P rozent, wenn 
icht mehr steigen. Jetzt gilt es nu r, mit der richtigen Courage 
nd dem nöthigen Geldfonds d as P ap ie r zu poussiren. Zch ver­

füge leider nicht über das K a p i ta l ; aber S ie  —  S ie  müssen doch 
schon längst diesen P ro fit im Trockenen h a b e n !« —  W ie viel 
glauben S ie , daß zu dem Coup nöthig w äre?«

„W enn w ir's  gleich m it einem M ale flott machen können —  
so gegen hunderttausend M ark.«

S orm ann  fuhr zurück und rieb sich die S t i r n .  Aber da 
stiegen ihm so verlockende Gedanken auf. E r  sah sich im Besitz 
des ungeheuren Gewinnes, der hier höchstwahrscheinlich w a r ;  
er sah O lg a  vor sich, wenn er —

„N atürlich!« rief er endlich, „ich wäre schon dabei, aber so 
viel habe ich selbst nicht zur V erfü g u n g !"

„Können S ie  sich die S um m e denn nicht anderw eitig be­
schaffen ?

„W o denken S ie  h in ;  m an d arf doch nicht wissen 
daß ich persönlich Spekulationen betreibe. N ein, das ist 
unmöglich. Können w ir denn nicht m it einem geringeren 
Einsatz operiren? Fünfzigtausend könnte ich allenfalls flüssig 
machen."

G olding zuckte die Achseln und schnitt eine Grimasse.
„ D a s  ist d u m m ! Zch freute mich schon so sehr darauf, 

einmal wieder einen tüchtigen Schnitt zu thun. S ie  können ge­
wiß sein, S ie  riskiren fast gar nichts, S ie  sehen ja die kolossale 
P roduktion  dieser Fabrik. D ie E rnte in Amerika dürfte nach 
zuverlässigen Berichten dies Z a h r nicht einm al die H älfte des 
gewöhnlichen Erträgnisses abwerfen. E s  ist also außer allein 
Zweifel, daß die einheimischen Produktionen einen ungeheuren 
Aufschwung nehmen werden. Noch sind diese Nachrichten nicht all­
gemein bekannt geworben. S ie  wissen ja , ich habe meine zuver­
lässigen Verbindungen. Kaufen S ie , so lange es noch Zeit ist, 
kaufen S ie , w as S ie  kriegen können. E in  enormer Nutzen ist 
Ih n e n  sicher.«

S o rm an n  wälzte die abenteuerlichsten Gedanken in seinem 
H irn . E r  wußte, daß die Voraussetzungen des Agenten richtig 
waren, und glaubte, auf sein Glück bauen zu können, das ihm 
b isher so sehr geneigt w ar. Aber die kaufmännische Vorsicht 
in ihm wollte mit diesen hochfliegenden P län e n  doch nicht ganz 
zufrieden sein. E r  wollte nicht m it erborgten M itte ln  operiren.

„R ein, nein," sagte er nach schwerem Kampfe, „ich darf



D an n  trat die Versammlung in die Berathung fachtechnischer 
Fragen ein.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine Bekanntmachung, 
bett. die In v a lid itä t -  und Altersversicherung für Hausgewerbe­
treibende der Textilindustrie.

—  W ie halbamtlich verlautet, wird beabsichtigt, im nächst­
jährigen ReichshauShaltSetat eine Anzahl Postämter 3. in solche 
2 . Klaffe zu verwandeln und eine größere Zahl Postagenluren  
zu begründen.

—  D ie S um m e, um welche die M atrikularbeiträge die 
Ueberweisungen im nächsten Reichsetat übersteigen werden, wird 
den „B erliner P o ltt. Nachrichten" auf beinahe sechs M illionen  
Mark angegeben.

— B et den gestrigen Stadtverordnetenwahlen find in 14  
Bezirken 6 Liberale und 5 Sozialdemokraten definitiv gewählt; 
in 3 Bezirken finden Stichwahlen statt.

—  W ie das „Reutersche Bureau" aus Teheran von gestern 
meldet, erhielt der deutsche Unterthan Felix M oral eine Kon­
zession auf 7 5  Jahre für den B au  einer Chaussee von Teheran 
nach Bagdad und für die Errichtung eines Transportdienstes 
auf derselben, ferner eine Konzession von 90  Jahren für eine 
etwa 10 M eilen lange Dam pf- oder elektrische Straßenbahn  
von Teheran nach den Dörfern nördlich der S tadt.

—  Gegen den Herausgeber der Zeitschrift „Ethische Kultur", 
D r. Förster, ist der „Volksztg." zufolge aufs neue das Verfahren 
wegen Majcstätsbeleidigung eröffnet worden.

B rieg, 9. November. Wegen M ajcstätsbeleidigung, be­
gangen in einer Volksversammlung, verurtheilte die Strafkam mer 
in Brieg den Sozialdemokraten P a u l Petschka zu einem Jahre  
Gefängniß.

Leipzig, 9. November. Der Professor der Archäologie, 
Oveibeck, ist gestorben.

Bremen, 9. November. D er preußische Gesandte bei den 
Hansestädten, von Kiderlen-Waechter, überreichte heute Vorm ittag  
dem prästdtrenden Bürgermeister Dr. G roening sein Abberufungs- 
schretben. Nachmittags fand zu Ehren des scheidenden G e­
sandten im Hause des Bürgermeisters ein Abschiedsdiner statt.

Bremen, 9. November. Der wegen Unterschlagung ver­
folgte ehemalige Führer der hiesigen Sozialdemokraten, G ottlieb, 
ist verhaftet worden.

Nürnberg, 9. November. Der gestern hier abgehaltene 
deutschkonseroattve Parteitag nahm nach lebhafter Debatte ein­
stimmig für den Hofpredtger a. D . Stöcker eine V ertrauens­
kundgebung an.

—. Ausland.
Wien, 9. November. Der Kaiser stattete heute M ittag dem 

Kronprinzen und der Kronprinzessin von Dänemark einen 
viertelstündigen Besuch ab, welchen der Kronprinz später er­
widerte.

Rotterdam, 9. November. D ie holländische Staatsbahn  wird 
im Dezember den Zonentarif einführen.

Petersburg, 9. November. Nach den vorläufigen Angaben 
des landwtrthschaftlichen M inisterium s beträgt die Ernte in  60  
Gouvernem ents des europäischen R ußlands einschließlich der­
jenigen P o len s in 1 0 0 0  Tschetwert; Roggen 1 22  3 3 7 , W inter­
weizen 16 9 8 3 , Som m erweizen 2 5  9 0 0 , Hafer 1 0 0 4 5 8 , Gerste 
2 9  6 2 2 , Buchweizen 7 2 3 4 , Hirse 6 5 2 4 , M ais 3 6 1 9 , Erbsen 
2 5 1 2 .

Iroviuztalnachrichten.
C u t« , 8. November. (Verschiedenes.) Bei Feuern im Stadtgebiet 

wird fortan die Lage der Brandstelle vom Ralhhause aus angezeigt 
werden und zwar die Richtung der Brandstelle durch ein rothes Signal, 
die entgegengesetzte durch ein gelbes Signal. Diese Signale werden bei 
Tage durch Flaggen, bei Dunkelheit durch Laternen gegeben. — Der 
hiesige Magistrat ersucht in einer öffentlichen Bekanntmachung die Ge­
werbetreibenden, welche die in der Zeit vom 15. Ju n i bis 1. August 
1896 in Graudenz stattfindende weftpreußische Gewerbeausftellung be­
schicken wollen, dies binnen einer Woche im Stadtsekretariat anzumelden. 
— Am Mittwoch Abend fand ein christlicher Familienabend statt. Herr 
Pfarrer Hinz kennzeichnete den Stand des Protestantismus und des 
Deutschthums in den Ostprovinzen und insbesondere in unserer Stadt. 
Gleichzeitig knüpft, er hieran die Erinnerung an die vor einem Jahre 
erfolgte Gründung deS Vereins zur Förderung des Deutschthums und 
dessen Bestrebungen. Herr Pfarrer Axenfeld-Köln schilderte die schwie­
rige Lage der protestantischen Diaspora-Gemeinden und hob die Noth­
wendigkeit des Bestehens des evangelischen Bundes hervor. „Möge Culm 
(daS lateinische Wort onlwen bedeutet „der Gipfel") auch ein Gipfel,

nicht; ich könnte keine Ruhe dabei finden. W ir müssen uns m it 
dem kleineren Nutzen begnügen."

„Eine solche Gelegenheit bietet sich nie wieder und S ie  
werden Ih r e  Zaghaftigkeit bitter bereuen, wenn S ie  sehen, wie 
S ie  sich diesen seltenen Glücksfall entgehen ließen. W ahrhaftig, 
wenn ich mich nur einigermaßen rühren könnte — '

„N ein , sprechen S ie  nicht mehr davon. W ir nehmen mit 
dem Geringeren vorlieb."

„N un, w enn's wirklich nicht anders geht," sagte G olding  
ärgerlich, „so sollen S ie  denn Ih ren  W illen haben. Also fünf- 
zigtausend.

Er zog seine Schreibtafel hervor und entwarf seine Kalku­
lation . „Haben S ie  das Geld bei sich?" —  „Nein, aber ich 
kann es Ih n en  noch heute Abend an beliebigem O rte übergeben. 
Zch hole die S u m m e von Hause."

„ S a p r isti! D a  geht uns ja der ganze Vor- und Nach­
m ittag verloren. W er giebt uns denn die Sicherheit, ob die 
Aktien nicht morgen schon höher stehen? B is  dahin kann 
ja alle W elt u ns den R ang ablaufen, während wir jetzt 
noch einen prächtigen Vorsprung besitzen. N ein, jetzt, augenblick­
lich müssen wir das Geld haben." —  „N un, ich kann jetzt nicht 
fort, das würde auffallen." —  „ S o  entlehnen S ie  das G eld einst­
weilen von der Bank." —  „Nein, man könnte darüber sprechen 
und seine Vermuthungen daran knüpfen. Aber warten S ie ,  ich 
habe da so viel bei mir." —  „Ah, ausgezeichnet! Geben S ie  
her!" S orm an n  zog das Portefeuille, das ihm der alte Fellner 
am M orgen mitgegeben hatte und zählte die Banknoten ab. 
D er Agent nahm die S um m e an sich und besprach m it Heinrich 
den P la n  zu der projektirten Spekulation. „ S ie  können sich 
im Vorbeigehen auch nach den Bergbaupapieren erkundigen," rief 
er G olding noch beim Abschied nach, „Großm ann u. Co. wollen 
einen beträchtlichen Posten davon kaufen!" „W ird b esorgt! 
A dieu!" —

G olding hatte wirklich Recht gehabt; schon am nächsten 
M orgen waren die gekauften Aktien um ein Beträchtliches in die 
Höhe getrieben worden. S orm an n  athmete freudig auf und sah 
hoffnungsvoll in die Zukunft. Wenn es ihm gelingen sollte, m it 
diesen Papieren den G ewinn zu erzielen, den ihm der Agent

eine Spitze im protestantischen Lager der Ostmarken Deutschlands werden" 
so schloß der Redner seinen Vortrag.

Danzig, 9. November. (Rickert's Abgeordnetenjubiläum.) Nach 
einem heute einstimmig gefaßten Beschlusse der Stadtverordneten und 
des Magistrats wurde dem Abgeordneten Ricksrt aus Anlaß seines 
25jährigen Adgeordnetenjubiläums das Ehrenbürgerrecht der Stadt 
Danzig verliehen. Namens der Bürgerschaft überreichten die Kaufmann- 
schaft. die Gcwerke und acht Vereine dem Jubilar eine gemeinschaftliche 
Adresse. Die politischen Freunde des Jubilars aus Nord- und Süd- 
deutschland ließen, wie die „Danz. Zlg." meldet, einen Rickertsonds, der 
bis jetzt den Betrag von 45 000 Mk. erreicht hat, zur Verwendung für 
allgemeine Zwecke nach dem freien Ermessen des Abgeordneten Rickert 
überreichen. Abends fand im Schützenhause ein Kommers zu Ehren 
RickertS statt.

Lokalnachrichten.
Thorn, 11. November 1695.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Amisanwalt Wulfs in Thsrn ist zum 
1. Januar in gleicher Amtseigenschaft nach Danzig versetzt.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  E i s e n b a h n . )  E rnannt: der 
Hilfsheizer Sanner in Thorn zum Lokomotivheizer.

— ( Wa h  l.) Der Ziegelelbesitzer Weide in Culmsee ist von der 
Sektion I der Ziegelei-Berufsgenossensckaft als stellvertretender Ver­
trauensmann für die Kreise Thorn und Culm gewählt worden.

— ( Auf  d e n  K o n t r o l v e r s a m i v  l a n g e n )  in unserer Pro­
vinz wird den Mannschaften ein Korpsbefehl verlesen, wonach den 
Reservisten der Besuch von Lokalen verboten ist, in denen sozial­
demokratische Versammlungen stattfinden oder der Wirth des Lokales 
soz aldemokratische Gesinnungen gezeigt hat. Ferner ist ihnen verboten 
das Halten, Lesen und Verbreiten sozialdemokratischer Schriften, sowie 
die Betheiligungen an Geldsammlungen zu sozialdemokratischen Zwecken 
und Theilnahme an sozialdemokratischen Auszügen und Festlichkeiten. 
Jeder Reservist ist verpflichtet, Uebertretungen der Militärbehörde anzu­
zeigen, und diese werden nach Strenge der Militärgesetze bestraft.

— ( Di e  R e i c h s b a n k )  giebt bekannt, daß der Wechseldiskont aus 
4 pCt. und der Lombardzinsfuß auf 4V, bezw. 5 pCt. erhöht ist.

— ( C h a u s s e e a b n a h m e . )  Am 8. d. Mts. wurde die von der 
Ballgesellschaft Schönlein und Wiesner erbaute Chausseestrecke von 
Friedenau nach dem Bahnhof Mirakowo seitens der Kreisverwaltung 
und der Landespolizeibehörde abgenommen. Die von Herrn Gärtnerei­
besitzer Hintze hierselbft übernommene Baumanpfl mzung war in jeder 
Beziehung tadellos ausgeführt.

— ( Di e  L i e d e r t a f e l )  veranstaltete am Sonnabend im Artus­
hofe ihr erstes diesjähriges Wintervergnügen, das sich des zahlreichsten 
Besuches seitens der Vereinsmitglieder und ihrer Angehörigen zu er­
freuen hatte. Eröffnet wurde das Fest mit einem Instrumental- und 
Vokal-Konzert, zu dem ein gediegenes Programm ausgestellt war. Der 
musikalische Theil bot die A-moll-Symphonie von Mendelssohn und das 
Andante aus dem Streichquartett von Tschaikowski und wurde von der 
Kapelle des Infanterieregiments von Borcke ausgeführt, welche namentlich 
mit der recht eindrucksvollen Aufführung der Symphonie eine sehr tüch­
tige Leistung gab. Das Streichmusikorchester brachte die Schönheit und 
Feinheit des Andante ganz vorzüglich zur Geltung. Die Zuhörer spen­
deten der Kapelle und ihrem Dirigenten, Herrn Kapellmeister Hiege, leb­
haften Beifall. Der vokale Theil enthielt acht sehr hübsch gewählte Ge­
sangsstücke, die wohl sämmtlich neu waren, was den Rückschluß gestattet, 
daß der Verein seine Uebungsabende mit größtem Fleiße ausnutzt. Die 
Hauptnummer war das mit Orchefterbegleitung vorgetragene kleine Ton­
werk „Der Pilot" von Max Oesten, eine sehr interessante, gehaltvolle 
Komposition, mit der sich bei ihrem einfachen Stile eine hohe Wirkung 
erzielen läßt. Von den übrigen Gesangspiecen seien noch erwähnt: 
Türkisches Schenkenlied von Mendelssohn, „Bleib bei mir" von Hamma, 
„Wenn der Vogel naschen will" von Kremser und Nachtzauber von 
Storch. Die von dem Vereinsdirigenten Herrn Oberlehrer Sieg geleite« 
ten Vortrüge zeigten, daß die Liedertafel sich ihre alten Vorzüge: gute 
Besetzung des Sängerchores in allen Stimmen und sichere Schulung, zu 
erhalten weiß. Alle Gesangsstücke hatten den schönsten Wohlklang und 
zeichneten sich auch durch treffliche Rythmik und beste dynamische Ab­
stufung aus. So gewährte das Konzert der Zuhörerschaft einen hervor­
ragenden musikalischen Genuß, für den auch den Sängern durch allge­
meinen Beifall gedankt wurde. Gegen 10 Uhr war das Konzert zu 
Ende. Es fand darauf im Spiegelsaale gemeinschaftliche Tafel statt und 
dann begann der Tanz, an dem die Theilnahme der jungen Welt wie 
immer eine sehr rege und ausdauernde war. I n  fröhlichster Stimmung 
blieb die Festgesellschaft bis zum frühen Morgen beisammen.

— („O h e i l i g e r  Ma r t i n e ) ,  die Gänse schreien schon, sie schreien 
sehr und klagen: jetzt geht's uns an den Kragen! O seht das lange 
Messer, es naht der Kirchpatron . . ." Wie ist eigentlich S t. Martin 
zu der Gans gekommen? Diese Frage dürften — plaudert die „Berl. 
Börsenztg." — am S t. Marlinstag, wenn der leckere Vogel den Tisch 
ziert, sich viele vorlegen, ohne doch genaue Auskunft geben zu können. 
Wir find doch sonst gut über die Lebens umstände des Heiligen unter­
richtet: I n  der Stadt Sabaria in Pannonien (heute Stein in Nieder- 
ungarn) 316 als Sohn eines römischen Kriegstribunen geboren, trat er 
mit 16 Jahren in das Heer ein und rückte zu hohen Ehrenstellen auf, 
aber sein Herz hing nicht am Waffenhandwerk, vielmehr neigte er zur 
Beschaulichkeit, und für das Christenthum war er schon als Jüngling 
gewonnen. Nachdem er seinen Abschied genommen und in seiner Heimalh 
sich angesiedelt hatte, soll er um seines Glaubens willen verfolgt worden 
und auf eine unbewohnte Insel im Ligurischen Meer geflohen sein. 
Nachdem er hier mehrere Jahre in strenger Ascese gelebt hatte, wurde er 
zum Apostel der Franken berufen und zum Lohne für seinen Eifer 375 
aus den Bischofsftuhl von Tours erhoben. Segensreich führte er den

prophezeit hatte, so war er ein gemachter M ann und das schöne 
Ziel war n a h e .-------

An Zoppot schwelgte man mit vollem Behagen im Ge­
nusse des herrlichen S om m ers. D ie  Fam ilien E rtl und M öller 
fanden sich jeden Tag zusammen. Merkwürdig war nur, daß 
der alte Großhändler O lga  gegenüber nicht das Geringste von 
seinem S oh n e erwähnte. S o  blieb es ihr gänzlich unbekannt, 
daß die Zeit herannahte, die Theodor zu seinem Urlaub benutzen 
wollte.

D ieses Schweigen schien übrigens auf einer geheimen Verab­
redung der Väter zu beruhen.

O lga  setzte in dem reizenden Badeorte ihre ungebundenen 
Streifzüge durch F lu r und W ald mit derselben Freiheit 
fort, die bisher ihren Neigungen eingeräumt worden war. G e­
wöhnlich verließ sie schon m it anbrechendem Tage die V illa  
und zog in die Berge und W älder, ganz allein, mit fröh­
lichem Gesang den M orgen begrüßend. S e lten  kehrte sie vor 
M ittag heim.

(Fortsetzung folgt.)

A »  einer Nlairderei üver die Mtysek des Lebens
erzählt G raf Nikolaus W e t h l e n  im „B ud. Tagebl." folgenden 
merkwürdigen Fall von S e l b s t - S u g g e s t i o n :

I n  einer deutschen S ta d t, der Nam e thut nichts zur Sache, 
wohnte eine reiche M üllerin. S ie  war in  der ganzen Gegend 
sehr gut bekannt und beliebt; man rühmte ihr Energie und 
Geschäftstüchtigkett nach; denn sie leitete, obzwar W ittw e, doch 
ganz allein ihr recht ansehnliches Geschäft. B loß  eine einzige 
M arotte hatte sie, eine große Vorliebe für Katzen, denen sie so­
gar den Aufenthalt in ihrem Schlafzimmer gestattete. E ines 
T ages, sie kehrte eben von einem Ausfluge zurück, traf sie nun 
einen ihrer Lieblinge in GeburtSwehen an —  gerade auf ihrem 
Bette. D a s  mochte sie denn doch nicht recht gut leiden, schon 
aus Gründen der Reinlichkeit; sie ergriff daher das Thierchen 
und trug es auf sein gewohntes Lager. E s mag sein, daß sie 
hierbei die Katze, die ohnehin Schmerzen litt, nicht sonderlich 
sanft anfaßte —  kurz und gut, sie wurde von ihr in den Finger 
gebissen. D ie W unde war unbedeutend, außerdem war auch

Krummstab, bis er in dem von ihm begründeten Kloster MarmontierS 
am 11. November 402 eines seligen Todes verblich. So läßt alles, was 
nur von M artin wissen, ihn als einen hervorragenden Glaubensftreiter 
erscheinen, der die Heiligsprechung wohl verdient hatte; aber wie ist er 
zur Gans, wie der Bratvogel zu ihm gekommen? Nun, wo die Ge­
schichte schweigt, muß man sich mit der Legende begnügen, und diese 
erzählt: I n  seinem bescheidenen Gemüthe habe der fromme Mann gar­
nicht Bischof werden wollen; als man ihm die prunkende Jn fu l auf­
setzen wollte, sei er ausgerisien und habe sich in Ermangelung eines 
anderen Versteckes in einen Gänseftall verkrochen, die dummen Vögel 
aber hätten ihn durch ihr Geschnatter verrathen, und dies habe er ihnen 
und ihrem Geschlechte nie vergeben können. Noch in seiner Todesstunde 
soll er befohlen haben, alle Gänse im Bereiche seines Sprengels zu 
schlachten. Natürlich erscheint die Sage nicht glaubhaft. Wie käme ein 
frommer Mann zu solcher Rachsucht, solcher Grausamkeit? Eher führt 
uns eine andere Legende auf die richtige Spur. Zum Begräbniß des 
Bischofs sollen von weit und breit die Geistlichen und Mönche herbei­
geströmt sein, und zu dem üblichen Leickenschmause Hütten viele Hunderte 
von Gänsen ihr Leben lasten müssen. Woher aber bekam man in einer 
Zeit, wo der Gänsemarkt noch nicht fest organisirt war, so viel Brat- 
vögel auf einmal? Nun, die Hörigen des Sprengels hatten ihren Zehn­
ten abgeliefert, jene Spende, welche in vielen Fällen von der christlichen 
Kirche an die Stelle des alten heidnischen Opfers gesetzt worden war. 
Also gleich anderen Geschöpfen, die angeblich den Göttern dargebracht, 
aber von den Irdischen mit Behagen verzehrt wurden, war die Gans 
ein Opferthier, und insbesondere wurde sie dem hehren Wotan gespen­
det. Und mockte nun äußerlich alles zum Christenthum bekehrt sein, 
im Geheimen hielten viele an den alten Göttern fest, und da war es 
von der obsiegenden Kirche wieder ein kluger Gedanke, sie mit den neuen 
Heiligen zu verschmelzen. So wurde aus dem gewaltigen Wotan, der, 
vom Wolkenmantel umhüllt, dahersprengt, der ebenfalls zu Rosse sitzende 
und vom Mantel umwallte Martin, einstmals Feldhauptmann des 
römischen Kaisers Julian. Noch manche andere Sitte, die hier und da 
in deutschen Landen sich erhalten hat, weist auf den Zusammenhang 
zwischen dem heidnischen Gölte und dem christlichen Heiligen hin, u. a. das 
hufeisenförmige Gebäck, Martinshörnchen genannt, welches an das verlorene 
Hufeisen des wild einhersausenden Wotan erinnert. I n  protestantischen 
Landen deutet man es freilich anders; es ist das Horn, welches der 
andere Martin, der BergmannSsohn und Reformator, in hartem Kampfe 
dem arglistigen Satan entrissen hat. Wotan-Satan, sogar die Namen 
klingen e nigermaßen zusammen, und in der That ist ja der höchste der 
germanischen Götter, wie man diese oder jene seiner Gewalten auf 
Heilige übertrug, in anderen Dingen mit dem gräulichen Höllenfürsten 
verschmolzen worden. Ein Stück von ihm sank zur Reckten, das andere 
zur Linken — ja, der Oberste in Walhall ist auch der Meistgeplünderte 
der alten Heidengötter. Doch wir wollen nickt oft Gesagtes wiederholen, 
sondern uns wieder direkt unserem Heiligen zuwenden. Den Deutschen, 
die sich gern in heiterer Lustbarkeit ergehen, war er ein bequemer Schutz­
patron. Zwar lagen vor 1400 Jahren unsere Vorvorderen nickt mehr 
auf Bärenhäuten und ließen dazu das Horn des Urs umgehen, aber die 
Freude an geselligem Schmause hatten sie sich gewahrt, und ganz von 
selbst ergab es sich, daß Sankt Martin, der Stifter des köstlichen Bratens, 
auch für einen guten Trunk sorgen mußte. Auch die Winzer wählten 
ihn als einen Fürsprech, und eifrig pflegten sie an seinem Abend nach 
dem Himmel zu blicken. So viel Sterne sie dort oben deutlich erkennen 
und zählen konnten, so viel Ohm Weines gab es im nächsten Jahre, 
und auf den Einzelnen kam davon ein reichlich Theil. Und wenn nun 
ein so reicher Weinsegen bevorstand, weshalb sollte man sich scheuen, 
munter mit dem Vorhandenen aufzuräumen? Unter den vielen Brüder­
schaften altdeutscher Zeit waren die Martinsbrüder wohl die vergnüg­
testen, und ihr „Kultus", wenn wir so sagen dürfen, begnügte sich nicht 
mit der Feier des einen Tages, sondern er bildete eine fortlaufende 
Kette der Lustbarkeit, wie auch Hans Sacks bekennt: „Sie lobten Sankt 
Märten allewegen auf Hochzeiten un Kirchtägen." Daß die Sache 
schließlich ausartete und böse Folgen haben konnte, auch dafür sind unS 
die Zeugnisse erhalten, und keines derselben drückt die Warnung bündiger 
auS als das Sprüchlein: „M artinsgäns han theure Schwänz". Der 
Entscheidung deS LeserS wollen wir überlasten, ob dies zu beziehen sei 
auf körperliche Nackwehen oder auf die Gefährdung des Kapitals, nicht 
Capitels, obwohl von Gänsen die Rede ist.

— ( Kö r u n g . )  Bei der am 7. d. M ts. hier stattgefundenen 
Körung von Privat-Deckhengsten wurden folgende Hengste angekört: 
Der rothbraune Hengst „Ajax" des Herrn Wegner-Wytrembowitz, der 
braune Hengst „Quirin", der schwarzbraune Hengst „Bas" und der 
Fuckshengft „Albin" der Frau von Hulewicz-Warczewitz, die Rapphengfte 
„Amor" und „Achilles" des Herrn Umerski - Schwirlen, der braune 
Hengst „Fritz", der Schimmelhengst „Heros", der dunkelbraune Hengst 
„Atalantus" und der Rapphengst „Peru" des Herrn Oberamtmann 
Donner-Steinau, der Rapphengst „Albert" und der Schimmelhengst 
„Hektor" des Herrn Weinschenck-Rosenberg, der dunkelbraune Hengst 
„Eberhard" der Herren Gebr. Rübner-Scbwolln und endlich der 
braune Hengst „Romulus" des Herrn Oberamtmann Neuschild- 
Neugrabia.

— ( S t r a f k a m m e r . )  Auch am Sonnabend fand eine Sitzung 
der Strafkammer statt, in welcher Herr Geheimer Justizrath Worzewski 
den Vorsitz führte. Als Beisitzer fungirten die Herren Landgerichtsräthe 
Schultz I, von Kleinsorgen, Kah und Landrichter Hirschberg. Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichtsaffeflor Neils. Die unverehe- 
lichte Josefa Wieczerkowski aus Wloclawek hielt sich vor etwa drei 
Wochen während einer Nacht bei den Vermittler GardzielewSki'schen 
Eheleuten in Kol. Weißhof auf, woselbst sie auf ihr Ansuchen Nacht­
quartier erhielt. Als sie sich am nächsten Morgen allein in der Wohnung 
befand, kleidete sie sich mit den Kleidern der Frau Gardzielewski voll-

bald ein Arzt, ein alter Freund der H ausfrau, zur S telle . Er 
heilte die W unde, ordnete aber auch zugleich an, daß man die 
Katze tödte, damit er sie untersuchen könne, ob sie nicht am Ende 
wulhkrank sei. Doch die Katze war verschwunden! S o v ie l M ühe 
man sich auch gab, sie zu finden, es war vergebens, weder von 
der Katze, noch ihren Jungen  eine S p u r !

B ald  hatte man die Geschichte vergessen. D ie kleine, kaum 
merkliche Bißwunde am Finger der M üllerin war längst geheilt; 
an die Katze, die übrigens noch immer nicht zum Vorschein ge­
kommen war, dachte kein Mensch mehr. D ie M üllerin selbst 
war frisch und gesund, heiter und froh gelaunt, b is sie auf ein­
m al, ganz unverm ittelt, sich zu ihrem Nachtheile änderte. S ie  
wurde trübsinnig und zeigte im weiteren Verlaufe dieser auf­
fallenden Erscheinungen auch alle Sym ptom e einer ausbrechenden 
Wuthkrankhett, sogar die unzweideutige Wasserscheu. Der Arzt 
wurde gerufen; in liebevollster, vorsichtigster Weise fragte er die 
M üllerin aus, —  und er mußte sich gestehen, daß er vor sich 
eine wuthkranke Person habe. Alle Anzeichen sprachen dafür. 
Unbegreiflich schien ihm b los e in s: die M üllerin konnte ihre 
Leidensgeschichte mit verblüffender Sachkenntniß, ja, mit einem 
wissenschaftlichen Anstrich sogar, auseinandersetzen. B ei einem  
Laien doch gewiß merkwürdig.

„Haben S ie  etwas über Wuthkrankheit gelesen?" fragte er 
sie, um alle seine Z w eifel los zu werden.

„N ein ," lautete die präzise, prägnante Antwort. Doch die 
hinter der M üllerin stehende Schwester gab dem Arzt ein Zeichen 
mit dem Kopfe, —  ihm auch später eröffnend, die arme Kranke 
habe alles, w as sie dem Arzt über ihren Zustand nagend mit­
getheilt, in einem ZeitungS-Feuilleton gelesen. S e it  diesem 
T age bilde sie sich auch ein, die Katze, von der sie vor mehreren 
Wochen gebissen worden, sei wuthkrank gewesen.

Der Arzt war so gewissenhaft, die M üllerin unter allen 
Umständen nach P a r is  in s Pasteur'sche Institu t zu schicken. 
S ie  wurde dortselbst a ls eine von einer wuthkranken Katze ge­
bissene Frau behandelt, durch 14  T age den Im pfungen  unter­
zogen und endlich a ls  ganz geheilt entlassen, 
s
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ständig ein und verließ heimlich die Wohnung in der Richtung nache 
Schönwalde zu. Sie wurde unterwegs angehalten und verhaftet. Di 
gestohlenen Kleidungsstücke hatten einen Werth von etwa 64 Mark. 
Für diese Strafthat erhielt die Wieczerkowski eine Gefängnißstrafe von 
zwei Wochen auferlegt. — Derselben Angeklagten war ferner zur Last 
gelegt, rn der Nacht zum 25. September d. J s .  zusammen mit dem 
bereits abgeurtheilten Arbeiter Anton SzatkowSki aus Rußland bei dem 
Fleischermeister WifinSki in Mocker eingebrochen zu sein und Enten ge­
stohlen zu haben. Sie war geständig und wurde dieserhalb zu sechs 
Monaten Gefängniß und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
Dauer eines Jahres verurtheilt. — Der wegen DiebstahlS bereits mehr. 
fach bestrafte Klempnergeselle Ernst Lehmann aus Schönsee war be­
schuldigt, am 7. Oktober 1895 aus der Ladenkafse des Kaufmanns 
Neumer' in Schönsee in der Zeit, während welcher das Ladenpersonal 
sich zum Mittagessen in ein Nebenzimmer begeben hatte, Geld gestohlen 
zu haben. Die Hohe des gestohlenen Geldbetrages konnte nickt fest« 
gestellt werden. Der Angeklagte war geständig. Er null die That im 
angetrunkenen Zustande verübt haben. Das Urtheil lautete auf sechs 
Monate Gefängniß und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf dre 
Dauer eines JahreS. — Unter der Anklage des Betruges .stand der 
Zolleinnehmer Richard Gehrmann suS Neu-Zielun zum zweiten Male 
auf der Anklagebank. Der Betrug soll dadurch begangen sein, daß 
Angeklagter, der nebenbei mit der Verwaltung der Postagentur rn 
Sckillno betraut war, in zwei Fällen durch unrichtige Gewichtsangabe 
dem Postboten Koths eine Sondergebühr von je zwei Mark verschafft 
hat. Dem Letzteren stand für das Tragen von Postpacketen aus der 
Ortschaft Sckillno nach Wvgodda eine Sondergebühr von zwei l-tarr zu, 
sobald das Gewicht der Packete über 20 Kilogramm betrug. Der An­
geklagte hat nun in zwei Fällen das Gewicht als über 20 Kilogramm 
notirt, während es in Wirklichkeit unter ^0 Kilogramm betrug. B.um 
Nonren des Gewichts hatte Angeklagter dem Koths gegenüber dle Aeuße- 
runa fallen lasten es käme nicht so genau darauf an, die Post hatte 
Geld genug" Wegen dieser Strafthat hatte sich Angeklagter bereits 
früher ,u veramw°r.°n. Di- damalige Berhandlung endigt- mit der 
Verurteilung deS Angeklagten wegen Betruges m zwei Fällen zu 60 
Mark Geldstrafe, eventuell 6 Tagen Gefängniß. Gegen dieses Urtheil 
hatte Angeklagter das Rechtsmittel der Revision eingelegt, infolgedessen 
die Sacke zur nochmaligen Verhandlung an dis erste Instanz zurück­
verwiesen wurde. Das Reichsgericht hob das instanzliche Urtheil aus 
dem Grunde auf, weil es nicht für festgestellt ansah, ob die Auszahlung 
der Sondergebühr an Koths zu verschiedenen Zeiten oder auf einmal 
erfolgt sei. Von der Feststellung dieser Thatsache machte das Reichs­
gericht es abhängig, ob zwei Betrugsfälle oder nur einer vorlägen. Die 
Strafkammer konnte am Sonnabend zu einer solchen Feststellung nicht 
gelangen. Sie hielt nur einen Betrugsfall für nachgewiesen und ver- 
urtheilte dieserhalb den Angeklagten zu 15 Mark Geldstrafe, im Nickt- 
beitreibungsfalle zu drei Tagen Gefängniß.

— ( Der  g e s t r i g e  S t u r m )  hat am C. Sckwartz'scken Neubau 
an der verlängerten Katharinenstraße einen Theil der ca. 4 Meter hohen 
Umwehrungsmauer umgerissen. Bedeutend ist der Schaden, den der 
Sturm  auf der Weichsel anrichtete. Ein seit zwei Jahren an der Mools 
des Winterhafens vor Anker liegender Kahn des Schiffers Hoch, der in 
den letzten Tagen mit Grubenhölzern beladen worden war, wurde durch 
den starken Wellenschlag vom Anker losgerissen, schlug voll Wasser und 
ging in Grund. Sehr schlimm trieb der Sturm es auch mit der im 
Winterhafen wieder für die Weichsel aufgestellten Badeanstalt der Frau 
Jamma, die bisher im Grützmühlenteich war. Der Sturm riß die nur 
leicht zusammengenagelten Theile des Bretterbaues auseinander und 
zerstreute alles über den Hafen. Ein alter Kahn des Schiffbauers 
Ganott wurde vom diesseitigen Weichselufer nach dem jenseitigen her- 
übergetrieben. Auch oberhalb der Eisenbahnbrücke wurde ein Kahn voll 
Wasser geschlagen; da aber schnelle Hilfe bei der Hand war, konnte der 
Kahn vor dem Untergang bewahrt werden. Auf dem Lande hat der 
Sturm  ferner großen Schaden durch Abdecken von Dächern rc. ver­
ursacht.

— ( V e r s c h w u n d e n )  ist von hier der Gerichtsaktuar Rausch, 
welcher im Verdachte steht, amtliche Urkunden unterschlagen zu haben. 
R. war erst wenige Wochen in seiner hiesige» Stelle und stammt aus 
Graudenz.

— (P  o l iz  e i b e r i ch t.) I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 9 
Personen genommen.

— ( Z u r ü c k g e l a s s e n )  zwei Schlüssel an einem Ringe im Ge­
schäftslokale von Safian. Von der königl. Staatsanwaltschaft ist dem 
Polizeibureau eine Nickelkette als Fundsache eingeliefert. Näheres im 
Polizeisekretariat.

— ( Vo n  d e r  Wei chse l . )  Wasserstand heute mittags 0,64 Mtr. 
über Null. Das Wasser fällt langsam. Eingetroffen ist der russische 
Dampfer „Warsckawa" mit vier beladenen Kähnen im Schlepptau aus 
Danzig. Abgefahren ist der Dampfer „Wilhelmine" mit Spiritus, Honig­
kuchen, Wein und leeren Bier- und Petroleumfässern nach Königsberg. 
Abgeschwommen find elf Traften starker Bauhölzer und zwei unbeladene 
Gabarren nach Danzig.

Eine neue Hockrvasserwel le wird signaiisirt. Aus T a r n o -  
brzca meldet ein Telegramm von heute: Bei C h w a l o w i c e  gestern 
2,46 Meter, heute 2,99 Meter Wafserstand.

(!) Mocker, 11. November. (Der Slbützenverein) hielt am Sonn­
abend im Wiener EasS sein erst-S Wintervergnügen ab. NaL Vertrag 
einiger Kon,ertpiecen wurden zwei einaktig- Lustspiele ausgeführt, welche 
heiterste Stimmung hervorriefen. Zum Schluß fand Tanz statt. A» 
dem Vergnügen nahmen auch viele Gäste Theil.

(:) A us dem Kreise Thor», 10. November. (Semeinderechnung. 
Luftbarkeitsfteuer.) Die Rechnung der Gemeinde A l t  S k o m p e  für 
1894/95 ist in Einnahme auf 918,59 Mark, in Ausgabe auf 872,15

D ie M ü llerin  fühlte sich, in  die H eim ath zurückgekehrt- 
recht w ohl, b is au f e inm al die a lten  Erscheinungen wieder au f­
tra te n . Doch d iesm al so heftig, daß die vedauernsw erthe F ra u  
in  einem  starken A nfalle vollständig zusammenbrach und  starb. 
Alle W elt, auch der A rzt, w aren  davon überzeugt, sie sei der 
W uthkrankheit erlegen.

E in ige T a g e  nach dem B eg räb n iß  der T o d ten  brachte ein 
B a u e r  a u s  der nächsten U m gebung die verschwundene Katze. E r 
habe erfahren , so berichtete e r, d as Thierchen sei die L ieb lings­
katze der M ü lle r in , er bringe es deshalb  zurück. D ie  Schwester 
der V erstorbenen erkannte m it a ller B estim m theit die verloren  
gegangene Katze.

D ie  Katze lebt noch heute, w enn fie nicht —  wie es im 
M ärchen heißt m ittlerw eile  umgekommen ist.

. d ^ k r  m erkwürdige F all in  P a r i s  bekannt w urde, 
äußerte sich darüber P a s teu r in folgender W eise:

„ D a s  ist der erste F a ll, der m ir über die M an ie  der W uth- 
krankheit so klar und  scharf vorlieg t. D ie  F ra u  w ar hysterisch 
v e ra n la g t; der A rzt hätte sie statt zu m tr , zu einem N ervenarzt 
schicken sollen. K alte Douchen hätten  ih r ganz entschieden m ehr 
geholfen a ls  lh r leider m eine Im p fu n g e n  geholfen haben ."

G ra f  N ikolaus W eth len  macht dazu folgende B em erkungen :
„D ie  A uto-S uggestion  ist also im  S ta n d e , S y m p to m e  der 

C holera oder W uthkrankheit in  Erscheinung zu bringen  und au f 
diesem W ege durch eine N eroenkrtfis den T o d  herbeizusührrn. 
W a s  d a ra u s  folgt, ist klar. E s  ist seit e iniger Z e it eine u n ­
selige M ode, in  gewissen S a lo n s  hypnotische S ä a n c e n  m it S u g g e ­
stionen und ähnlichen Experim enten zu a rra n g ire n  —  w ohin 
solch' ein S p ie l  führen  kann, haben w ir bereits bei u n s  in U n­
g a rn  erlebt. Ueberhebung auf anderer S e ite  ist es w iederum , 
w enn es Vernunstm enschen giebt, die den G lau b en  und seine 
W under belächeln, die fü r die Kneippkuren n u r  schlechte Witze 
haben und au f all die geheim nißvollen R äthsel des S e in s  stolz 
Herabblicken. F ü r  diese Leute hat schon H am let die unsterb- 
ltchen W orte  gesprochen: „ E s  giebt m ehr D inge zwischen H im m el 
und  E rde, a ls  sich E u re  S chu lw eisheit träu m en  lä ß t! "

Mark, im Bestände auf 45,44 Mk. festgestellt worden. — Di- Ordnungen 
zur Erhebung einer LustbarkeitSsteuer in den Gemeinden G r  -> bowi t z  
und S i e m o n  baden die Genehmigung deS KreiSausscbufseS erhalten.

Von der russischen Grenze, 9. November. (SLließung von Klöstern.) 
Neuerdings wurden auf Befehl der Regierung in Russisch Polen zahl­
reiche katholische Klöster geschloffen.

Mannigfaltiges.
( D a s  n a c h  B r e s i a u  g e f a l l e n e  g r o ß e  L o s )  

ist, wie schon m itgetheilt, d iesm al wieder an  die richtigen Leute 
gefallen. E in  V ierte l w urde von einem Tischlerm eister gespielt, 
der die H älfte  selbst spielte, w ährend an  der andern  H älfte  sein 
Geselle und einige B ekannte betheiligt w aren. D er vom  Glück 
begünstigte M eister e rhä lt au f sein Achtel 5 2  6 2 5  M ark  nach 
Abzug aller staatlichen G ebühren  und der dem E innehm er zu­
stehenden P rozente . D er Geselle, der ein V ierte l vom Achtel 
(1 .5 0  M ark  Einsatz fü r jede K laffe) spielte, bekommt au f seinen 
T h e il 1 3 1 5 6  M ark  2 5  P f . b aa r ausgezahlt. D er größere 
T h e il des großen Loses w urde, wie jetzt bekannt w ird , in  W üste- 
g iersdorf und T an n h au sen  gespielt und  zw ar von  etw a fünfzehn 
kleinen H andw erkern und F abrikarbeite rn , die meist n u r  m it 
kleinen B e träg en  an  dem Loie beiheiligt w aren . A uf den ge­
ringsten A ntheil, den ein Fabrikschlosser m it einer kranken F ra u  
und fünf K indern spielt, kommen ungefähr 1 0 ,0 0 0  M ark. A us 
einer anderen F am ilie , die ebenfalls von F o r tu n a  bedacht w urde, 
w aren  die K inder schon zur Beschenkung bet der vom  dortigen 
F rau env ere in  geplanten W elhnachisbescheerung vorgemerkt.

( M e r k w ü r d i g e s  U r t h e i l . )  D e r Lehrer M ichalla in 
G leiwitz w ar zu 6 M ark  G eldstrafe v e ru rth e ilt. I m  U rtheil hieß 
es : „ E r  hat die V ero rdnung  der R egierung zu O ppeln  übertreten, 
welche vorschreibt, daß  die Züchtigung n u r m itte ls  eines biegsa­
men Stockes au sg efü h rt werden d arf . Diese V erordnung  h a t er 
gekannt." A uf die Revision des Angeklagten hob d as Reichsge­
richt d as  U rtheil au f und sprach ihn kostenlos frei, weil — die 
angebliche R eg ierungsvero rdnung  g a r nicht existirt.

( D u r c h  e i n e n  H u n d  g e r e t t e t . )  D e r  seit einigen 
Wochen im  Dienste des Gutsbesitzers H offm ann in B a ttin S th a l 
bei Tantow  (P o m m ern ) stehende G ä r tn e r  N ehls ging dieser Tage 
a u f die Z agd  und gerieth im  Z agdeifer in einen m it W asser ange­
füllten T orfgraben. S e in e  B em ühungen , sich a u s  seiner gefähr­
lichen Lage zu befreien, blieben erfo lg los, v ielm ehr sank er im m er 
tiefer ein. A ls  ihm  d a s  W asser bereits b is an den M u n d  ging 
und er jede H offnung au f E rre ttu n g  ausgegeben hatte , sprang der 
H und des H errn  H offm ann, den N ehls m itgenom m en hatte , in den 
G rab en , erfaßte den S inkenden bei der S chu lte r und ermöglichte 
es diesem, m it seiner, des H undes, Hilfe d as  Land zu gewinnen.

( U n t e r  p o c k e n ä h n l i c h e n  E r s c h e i n u n g e n )  lind 
in  B e rlin  im städtischen K rankenhause am F riedrtchshain  a b e r­
m als  zwei P ersonen  erkrankt, und  zwar zwei K andidaten  der 
M edizin, die zu ih rer A usb ildung  im  K rankenhause beschäftigt 
w aren. O b es sich wirklich um  schwarze Pocken handelt, ist noch 
nicht festgestellt. I m  ganzen find bis jetzt n eun  P erso n en  er­
krankt.

( G r o ß e r  B  r a n d . )  A us H am burg  w ird  vom 9. N o ­
vember gem eldet: H eute Abend 6 U hr brach in  A ltona-O ttensen  
in  der Holstentwiete ein F euer a u s , durch d as die D achpappm - 
fabrik von S te in e r t  und  die Eisengießerei von Tietz und  ver­
schiedene nahe gelegene G ebäude zerstört w urden. D er G esam m t- 
schaden ist bedeutend. D ie P fe rd e  und säm mtliches V ieh w urden  
n u r m it M ü h e gerettet. Menschen find nicht verletzt w orden. 
Nach drei S tu n d e n  w urde der B ra n d  bew ältig t.

( E i n s t u r z  e i n e s  N e u b a u e s . )  I n  der W allanstraße 
in M ainz  stürzte am  S o n n a b en d  ein vierstöckiger unbew ohnter 
N eubau  zusam m en. M a n  verm uthet, daß zwei Dachdecker, 
welche au f demselben arbeiteten , u n te r den T rü m m e rn  begraben 
find.

( D i p h t h e r i e - H e i l s e r u m . )  D er amtliche Bericht 
über die K rankheitsvorgänge und die Sterblichkeit im  G roß- 
herzogthum B aden  fü r  das 3. Q u a r ta l  1 8 9 5  konstatirt die 
segensreichsten W irkungen des D iphtherie-H eilserum s sowohl be­
züglich der außerordentlichen A bnahm e der T odesfälle , a ls  auch 
dadurch, daß es auf die A usb re itung  der K rankheit von schwächen­
der und herabsetzender B edeutung sei.

( D e r  W i n t e r )  ist in  S kan d inav ien  frühzeitig eingekehrt. 
D er Schnee liegt schon seit einiger Z e it fußhoch, und  in  manchen 
T h e ilen  herrscht eine außerordentliche Kälte. I n  Je m tla n d  w ar 
das T herm om eter schon auf m in u s 2 2  G rad  C elsius gesunken. 
V on P ite a  am  Bottntschen M eerbusen w ird berichtet, daß die 
S chifffahrt fü r dieses J a h r  geschloffen is t ; a u f den F jo rde»  liegt 
ungefähr 10  Z en tim eter starkes E is . Aehnlich find die V er­
hältnisse in  N orw egen; S ch litten fah rt und  Schneeschuhsport 
werden schon seit einiger Z e it ausgeübt.

( W i e  v i e l e  B e a m t i n n e n )  in den einzelnen V er­
w altungszw eigen der E isenbahnen D eutschlands beschäftigt sind, 
dürfte  fü r Viele w iffensw erth sein. D ie  Z a h l ist nicht so hoch, 
wie m ancher w ohl annehm en m ag, denn d as  deutsche Reich m it 
einer B etriebslänge  von 4 3  0 5 5  B ahnkilom eter zählt thatsächlich 
n u r 1046  weibliche Angestellte. V ergegenw ärtig t m an  sich die Z a h l 
der männlichen Angestellten, die sich au f 167 8 05  Köpfe stellt, so 
kommt aus 160  männliche B eam te eine weibliche Angestellte. Nach 
den einzelnen Dienstzweigen vertheilt, entfallen au f die allgemeine 
V erw altu n g  5 3 , au i B ahnaufsicht und U nte rha ltu ng  7 82  und 
au f den Verkehrsdienst 211 B eam tinnen . H ervorgehoben zu werden 
verdient, daß vorwiegend n u r die in den G renzm arken liegenden 
V erw altungen  F rau en  angestellt haben.

( D e r  P a n t o f f e l  a l s  H e i r a t h s v e r m i t t l e r . )  
Z m  „A lham bra-T heater" in C am bridge (E ng lan d) kam es w ährend 
des B a lle tts  „R obin  H ord E sg ."  zu einer ergötzlichen Szene. 
D er P rim a b a lle r in a  flog nämlich plötzlich der eine Schuh von 
dem F uße in weitem Bogen hinein in s  P a r te r re  und einem 
H errn  in den Schoß. D ieser drückte den Schuh  an die Lippen 
und w a rf ihn der K ünstlerin wieder zurück, die ihn geschickt a u f­
fing und dem H errn  nun ihrerseits un ter dem Z ubel des 
P u b lik u m s m it dem Pantöffelchen einen Kuß zuw arf. Am 
selben Abende noch hielt der H err bei der B a lle rin a  um  deren 
H and an —  denn der P an to ffe l habe den unzähm baren Wunsch 
in ihm  erweckt, un ter denselben zu kommen. D ie B a lle rin a  aber 
macht eine vorzügliche P a r th ie , denn der Panto ffe lheld  vom „A l­
ham bra-T heater entpuppte sich a ls  einer der „oberen Zehntausend" 
von E ngland .

( D i e  H o c h z e i t  i m  V a n d e r b i l t ' s c h e n  H a u s e . )  
D er T eleg raph  bringt von der am  D onnerstag in Newyork statt- 
gefundenen Hochzeit des Herzogs von M arlbo rough  m it F räu le in  
Consuelo V anderb ilt die allerausführlichsten Berichte und vergißt 
nicht, gerade wie bei einer königlichen Hochzeit, die geringfügig­
sten Einzelheiten anzuführen. I n  W ahrheit m uß die Hochzeiis-

feier in  einer so verschwenderischen P rach t vor sich gegangen 
sein, wie sie selbst in  dem an  ähnlichen Ereignissen reichen 
Newyork zu den ungewöhnlichsten gezählt werden m uß. D ie 
wundervolle S t .  Thom as-K irche, in  welcher die eigentliche Z e­
rem onie vor sich ging, w ar in einen B lu m en garten  um gew andelt 
w orden, und ein auserlesener C hor von ersten O pernsängertnnen  
der S ta d t ,  sowie das berühm te Damrosch'sche Orchester lieferten 
die M usik, welche über zwei S tu n d e n  w ährte. D ie  ganze S tr a ß e  
vom Vanderbilt'schen H ause bis zur Kirche w ar gesperrt und  
m it Polizisten in G a lau n ifo rm  besetzt. D er Aufzug der B r a u t  
w ar der einer F ürstin . Acht B rau tju n g fe rn  schritten ihr a u f 
dem G ange zum A lta r vo ran , alle in gleichen K ostüm en: w eißer 
A tla s  m it b raunem  S a m m et, großen R em b rand th ü ten , geschmückt 
m it b lauen  und  weißen Federn. D ie jugendliche und  schöne 
B ra u t  hatte ein kostbares G ew and a u s  weißem A tlas. A m  
A lta r w urde fie vom B räu tig a m  erw arte t, der sie a u s  der H and  
ihres V a te rs  empfing. D e r Herzog hatte an  20  M in u ten  au f 
diesen ersehnten Augenblick w arten  müssen und w ar in  dieser 
peinlichen Lage der G egenstand eifrigster Beobachtungen der 
kritischen Neugierde. Zw ei Bischöfe und sechs P rieste r vo ll­
führten  die eigentliche T ra u u n g , nach welcher d ann  in  der 
Nebenkapelle die K ontrakte unterzeichnet w urden. D ie  ganze 
Kirche w ar von den vornehm sten und reichsten Leuten Newyorks 
gefüllt, aber n u r hundert von ihnen w ar es vergönn t, an  dem 
Hochzeitsmahle im  V anderbilt'schen Hause theilzunehm en. D a s  
H a u s  selbst w ar ganz m it weißen und rothen Rosen geschmückt, 
und m an verm ag sich von der P rach t der Festräum e keine V o r­
stellung zu machen. D er V anderbilt'sche Reichthum  ist nie zuvor 
in so glänzender W eise zum Ausdruck gelangt. D e r Herzog 
schenkte seiner G a ttin  u. a. eine Broche, deren P re is  2 0 0 0  Lstr. 
gewesen ist. E inen  taubenb lu tfarb igen , 20  K ara t wiegenden 
R u b in  umgeben lau te r herrliche D iam an ten . D ie P erlenschnur, 
die der V a te r seiner Tochter giebt, ha t einst der K aiserin von 
R u ß lan d  gehört. D ie persönliche A ussta ttung  der B ra u t  soll 
1 6 0 0  0 0 0  M ark gekostet haben. D ie  HochzettSgeschenke der 
B ra u t  stellen einen W erth  von 6 b is 6  M illionen  dar.

Meueke Nachrichten.
E lb in g ,  11. Novem ber. B eim  K entern  eines B oo tes u n ­

weit von Kahlberg ertranken drei in  demselben befindliche Fischer. 
Alle drei sind verheirathet. D ie Leichen find noch nicht gefunden.

Berlin, 11. Novem ber. D ie  Nachricht über die bevor­
stehende E in b ring u n g  eines Lehrerbesoldungsgesetzes w ird von den 
„ B e rl . P o l. N achr." a ls  zutreffend bezeichnet. D er „K reruztg." 
zufolge soll ein G rundgehalt von etw a 8 0 0  M ark  und eine V e r­
besserung der A lrerSzulagen geplan t sein.

K asse l, 10. N ovem ber. E in  M o torb oo t, welches eine F a h r t  
au f der F u ld a  unternom m en ha tte , w urde heule V orm ittag  nach 
dem Verlassen der Kasseler Schleuse bet der steinernen Brücke 
an  das W ehr geworfen und  schlug um . V on  den sieben I n ­
sassen find drei ertrunken.

Verantwortlich für die Redaktion: H e in r .  W a r t m a n n  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

_______>11. Nvbr.>9.Novbr.
Tendenz der Fondsbörse: schwankend. 

Russische Banknoten p. Kassa . 
Wechsel auf Warschau kurz . . 
Preußische 3 o/<, KonsolS . . . 
Preußische 3V. <V. KonsolS . . 
Preußische 4 ^  KonsolS . 
Deutsche Reichsanlsihe 3 o/o . .
Deutsche ReichSanleihe 3V,<V<,
Polnische Pfandbriefe 4*/, o / o .........................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . .
Westpreußische Pfandbriefe 3'/- o/<,....................
Diskonto Kommandit Antheile 
Oesterreichische Banknoten. . 

We i z e n  ge l ber :  November !. .
Mai
loko in Newyork.............................................. .

R o g g e n :  l o k o ..............................  . . .
N ovem ber.............................................................
D ezem ber...................................
M a i .......................................................................

H a f e r :  November...................................................
M a i .......................................................................

R ü b ö l :  Dezember.....................
M a i ..................................................................

S p i r i t u s : .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
50er loko........................................................
70er loko........................................................

70er Dezember........................................................
70er M a i ..................... . . . .

Diskont 4 pTt., LowbardnnSsuß 4 ',, r-ot.

220-40
219-15

9 8 -8 0
1 0 3 -  70
1 0 4 -  70 
9 8 -9 0

103-70
68-

6 7 -8 0
100-50
210-

169-25
143-25
147-25
66V<

120-

1 1 6 -  50
1 1 7 - 
123 - 
117-50  
120-25
4 7 -
1 6 -6 0

5 1 -9 0  
32 -40
3 6 -  90
3 7 -  90. 

resp. 5 pC'r.

220-35

9 9 -4 0  
103 75 
104-60  
98—25 

103-80 
6 8 -1 0

100-60
204-50
169-20
143-75
148-25
69-/4120

1 1 7 -  25 
N8 25 
123-75
1 1 8 -  
126—
4 7 -  
4 6 - 60

5 2 -1 0  
32 -5 0
36 60
37 70

Berlin, 9. November. (Städtischer Central viehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 2763 Rinder, 7822 Schweine, 
914 Kälber und 5419 Hammel. Rinder, trotz kleinen Austriebs bei 
gedrückter Stimmung der Käufer '(wegen ungünstiger Witterung und 
ungünstiger Fleischmärkte) schleppend; es wird nicht ganz auSverkausi. 
Vielfach waren die notirten Preise nur schwer zu erzielen. Der 1. und 
2. Klasse gehörten ca. 900 Stück an. 1. 56—58, 2. 50—54, 3 45—46, 
4. 40—43 Mark per 100 P 'und Flevckgewickl. — Schwane, ebenfalls 
gedrückt und schleppend, werden nickt ganz geräumt. Für ferne, fette 
Waare von 280 Pfund un) darüber zahlte man bis 3 Mark über Notiz. 
1. 46, ausgesuchte Po-:en darüber; 2. 43—45, 3. 39—42 Mark per 
100 Pfd. mit 20 o/o T.ra. — Auch Kälber, äußerst gedrückt und schlep­
pend, hinterlassen vorauSsichrlich kleinen Ue^eistrnd. 1. 55—60. aus­
gesuchte Waare darübir. 2. 48—54. 3. 44—47 Pf. pro Pfund Fletsch- 
gewicht. — Am Hammilm.nki langsamer Handel; auch hier wird trotz 
des kleinen Angebot» u-ckl vollständig geräumt. 1. 4 7 -5 2 , ämmer 
bis 58, 2. 42—46 P '. pro P  u^d Zleischaew'ckt Sckleswig-Holsteiner 
25—31 Pf. pro P:un^ L'^endgiw ch:. Wog n am M'ltwocv den 
20. d. Mts. fallenden BustageS wird der Markt am Tage vorher, Diens­
tag den 19. November, a gehalten werden.

Kön i  g - b e r c . 9 Nommber. - ' e  ä» »ürer
pCt. etwas besse'. Zufuhr 25 0: 0 L'ter. Gekündigt 10000 Liter. L^o 
konttngentirt 52 75 ^  Br.. 52,00 Mk. Gd., 52,15 Mk. dez.. loko

^vei886, 8v1i^s,r26 u. 86iä6v8to1ktz Heä. ^rt 211 ^Lrlrl. k's.drikprvL8.
uvt OorLittjtz k. ^volttlreLt unä Solidität v. 55 kt. 1)18 U. 15 p. Ll. vorto- u. 
LOlltrei iv8 Hau8. Le8ttz und d irek tste  L s2U88oue11e t'. Drivate. chLusxrvd« 
v. ^vtzrlL6iniun§88eIireLden. Uu8tsr kvo. Doppelt. Driekxorto d. Sed^eiL.

k ä o lf  Krikller L  6'° - L N L  2üi->eb,
Lönlxl. 8panhebe lloklLokeranten,

A eu L tz lte n  I n  I !» 1 l8 l« ü e n

niÄ, tontinqeu: 33.00 M '. « r,. 32,25 Mk. G».. 32,50 Mk, v-z.

LelautLrnLttSl.
8p6eLa1-kr6is1i8t6 verssnäet in xesoblosseuem Oouvert obne k'irmL 

xexen Linsenäanß: von 20 kk. in Uarken
HV. L .  H tv lv lr, fi-Lvllfui-i»./«.



B e k a n n t m a c h u n g .
I n  unserem Prokurenregister ist 

heute unter Nr. 83 die Prokura der 
F rau  Kaufmann K I i i b i i « r
geborenen A « ^ « r  hier für die Firm a 

hierselbst (Nr. 
523 des Firmenregisters) gelöscht worden. 

Thorn den 5. November 1895. 
K ö n ig l i c h e s  A m t s g e r i c h t .

Auktion.
M it tw o c h  d e n  13. N o v e m b e r  e r .

von 10 Uhr morgens ab
werden im hiesigen Bürgerhospilal Nach­
laßgegenstände öffentlich an Meistbietende 
versteigert.

Thorn den 9. November 1695.
D e r  M a g i s t r a t s _________

F r e i w i l l i g e  N e e s t e i g n u a g .
D i e n s t a g  d e n  12. N o v e m b e r  c r .

vormittags lv  Uhr
werde ich an der Pfandkammer

1 Pferd , W allach 4 — 5  Jahre  
a lt, und 1 Fleischerwagen

meistbietend versteigern.
Thorn den 11. November 189o.

S n ü v lo v s lr ^ ,  Gerichtsvollzieher.

V e t e r a n e n !
Diejenigen Herren Veteranen von 1870/71, 

welche in Thorn und Umgegend wohnen 
und bei dem Jnftr.-Regt. v. d. Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61 den Feldzug gegen 
Frankreich mitgemacht haben, werden zur 
Besprechung zwecks Veranstaltung der 
25jährigen Jubelfeier
a u f  S o n n a b e n d ,  ! 6 .  N o v e m b e r  

a b e n d s  8  U h r
in den S a a l  von w ie« !«» , M auer- 
stratze hierselbst, ergebenst eingeladen.

Thorn, im November 1895.
Mehrere Veteranen des Regiments 6 l

!
D a s  billigste

«nd best» Brennmaterial ist
L  Koks. T

Empfkhle miL cils^chllklÄkllll Hnuse.
Z. erf. b. F rau  Melke, Restaurant, Karlstr.

Nehme

I S i i h l l k l h i i n i i
in Dressur (nach Oswald) ^

« s r x ,  Förster,
P arow o  bei N aw ra.

S t a n d e s a m t  T h o r n .
Vom 1. bis 9. November sind gemeldet:

a. als geboren:
l. Telegraphenassistent Robert Lemke, S . 

2. Töpfer Emil Puch, T. 3. Schmiedemeister 
Karl Haß, S . 4. Gerichtsassistent Friedrich 
Bahr, T. 5. Zimmermann Peter Buczkowski,
5 . 6. Arbeiter Theophil Lewicki, T. 7. Kauf­
mann Otto Herrmann, T. 8. Fischer Johann 
Redmerski, T. 9. Koch Paul Wenzel, T. 10. 
Arbeiter Anton Kurowski, S . 11. Kellnei 
August Wunsch, S . 12. Feldwebel und Zahl­
meister-Aspirant Wilhelm Dahlmann, T. 13. 
Schiffseigner Friedrich Wutkowski, S . 14., 
15. u. 16. außereheliche Geburten.

b. als gestorben:
1. Kellnerin Hedwig Gerike, 23 I .  2. 

Jrm gard Grevemeyer, U M .  3. M artha 
Liesbeth Fanslau, 17 T. 4. Lazarethinspektor- 
Frau Anna Kuhtz geb. Konther, 38 I .  5. 
Wittwe Lucia Hardt geb. Figurski, 58 I .
6. Fnedrich Karl Peitsch. 20 T. 7. Schneider 
Severyn Wojciechowski, 3 6 J .  8. Kurt Gustav 
Klode 2 I .  9. Arbeiter Gustav Goy 29'/g I .  
10. Arbeiter-Frau Louise Wukken geb. Felden- 
berg, 79 I .  11. Holzhändler-Frau Dorothea 
Elkan geb. Schirpzer, 64 I .  12. Kaufmann 
Michael Skarbowski, 62 I .

6. zum ehelichen Aufgebot:
1. Händler Eduard Skibowski n. Wittwe 

Augustine Etmanski geb. Reinfandt. 2. 
Schlosser Ludwig Wasielewski und Rosalie 
Szymczak. 3. Hausdiener Franz Korth und 
Anna Gomille. 4. Körbmacher Ferdinand 
Karl Friedrich Schwach u. Klara Kassorke. 
5. Maurergeselle Johann Ronreike und Kon- 
stantia Piewkowski. 6. Maurergeselle Karl 
Adam Szczepanski n. Anna Grzella. 7. Arb. 
Friedrich Leonhardt und Christiane Berger. 
8. Hauptmann und Kompagnie-Cchef Hugo 
Becker u. Jsabella Anders. 9. Bäcker Ju lius 
Karguth u. Mathilde Bußler. 10. Schneide- 
müber Michael Naikewitz u. Dorothea Zwick- 
linski. 11 Arbeiter Friedrich Marg u. Anna 
Bräsicke. 12. Maurer August Wilhelm Spoß 
und M artha Müller. 13. Vizefeldwebel August 
Friedrich Wilhelm Bartelt und EmmaEmilie 
Auguste Liermann. 14. Arbeiter Franz 
Prusinski und Wittwe Konstantin Salewski 
geb. Nowicki.

ä. ehelich sind verbunden:
1. Schiffsgehilfe Anton Jaruszewski mit 

Stephania Lewandowski. 2. Sergeant im 4. 
Ulanen-Regt. Friedrich Stahl mit Bertha 
Kummer. 3. Fleischermeister Albert Rapp m. 
Gertrud Thomas. 4. Vizefeldwebel im 61. 
Jnftr.-Rgt. Johann Klein mit Franziska 
Kwiatkowski. 5. Maurergeselle Eduard M o­
disch mit Jadwiga Kapela. 6. Bahnmeister- 
D iätar Willy Pott mit Elise Bähr. 7. Kauf­
mann Mieczyslaus v. Oslowski m. Amanda 
Geduhn. 8. Buchhalter -Karl Richter mit Jd a  
Jabs. 9. Schmied Joseph Fallenczyk mit 
Viktoria Wisniewski. 10. Bautechniker Lud­
wig Streit mit Hedwig Tausch. 11. Buch­
halter Bruno Tribulowski mit Bertha Bonck. 
12. Tischlergeselle Albert Thober mit Anna 
Krenün. 13. Maler Johann Skonieczny mit 
Marianna Lewandowski.

N r u u o
L n l r n a r s u t ,

Kachestrasse S, 1 Tr. links.
Sprechstunden von 9—12 u. 2—5 Uhr — 

Für Unbemittelte von 8—9 Uhr.

O / * .  6 / a r a
Elisabethstraße 7. 

Lükllvptzrstionen. KoldMIunZtz». 
K ünütliell«  Kebi88tz.

D  D a m e »  D
in und außer dem Hause.

(!)  F rau  Limite Sekn oegaee, (!)
Friseuse.

vreitestr. 27 (NatksapoHieke). ^
v x

K k L e k ä f k - V k r l e g u n g
Einem hochgeehrten Publikum die 

ergebene Anzeige, daß ick mein
V Ir re iL - )  « « I c k - ,  8 I I K v r -

^  und Reparatur - Werkstätte von der 1̂  
I>s Heiligegeistftr. nack Mellienstr. 95 

vis-a-vis der Apotheke verlegt habe.
^ Indem ick um freundlichen Zuspruck 
l>I bitte, zeichne Hochachtungsvoll

O t t«  VlBon»««, Uhrmacher.

Empfehle im Ausverkauf meine 
sämmtlichen Blechwaaren, Petroleum- 

und Milchkannen, 
Kohlenkasten, Laternen u. Lampen

zu billigsten Preisen.
^4. ILotLS, Sckillerstraße.

^  ksiseilie^e^

emxlleblt

Vamenpvlre,
Neise- unä Kebpelre kür Hennen,

?eIr-1agl!joppkn,
fertige feirkutter,

Loblillencieeken,
pelrmütren eto.

Loppernikus-Verein.
Am 19. F e b ru a r  künftigen Jahres wird 

eine Rate des
8tip«litliiini8 der (!üpptzrniItli8-8tiftunZ
vergeben. Die Bewerber, welche in einer 
der beiden Provinzen Westpreußen und Ost­
preußen heimathberechtigt sein müssen, haben 
neben einer kurzen Angabe ihres Lebens­
laufes eine Arbeit einzureichen, welche ein 
Thema aus dem Gebiete der Mathematik, 
der Naturwissenschaften, der Provinzial- oder 
Lokalgeschichte der beiden Provinzen behandelt. 

Zur Bewerbung sind berechtigt:
a) Studirende,
b) solche der Wissenschaft beflissene junge 

Leute, welche ihre Studien vor nicht 
länger als zwei Jahren beendigt haben.

Nur Bewerbungen, welche bis zum 1. J a ­
nuar? 1 8 9 6  eingehen, werden bei der Sti- 
pendienvertheilung berücksichtigt.

DieBewerbungen sind an den Vorsitzenden, 
Herrn Professor voelkke hier, zu richten.

Thorn den 6. November 1895.
Der Vorsitzende des Loppernikns - Vereins fü r 

_ _ _ _ _ Wissenschaft und Sunst.
8e!d8t tzmZtzkoMtz klliuiMiiltl'tzidtz,

Neue türk. Pflaum en, pr. Sauerkohl,
sowie sämmtliche Colonialwaaren 

empfiehlt billigst
fkluarä koiinert, Wind-u. Bäck erstr.-Ecke

Ungarisches Kaiserailszugmehl,
Gries, Grützen u. Graupen, sowie runde 
Bohnen, graue Erbsen, Linsen, geschälte 
Erbsen, diesjähriger Ernte, empfiehlt

I I I o r i t L  I L t t l i s k i .
ederrr> der am Magen leidet, 
theile ich unentgeltlich mit
welche Schmerzen ich ausgestan­
den habe und wie ich ungeachtet 
meines hohen Alters und 
meiner langjährigen Leiden da­
von befreit bin.

6 . Nnövs, Schutzmann a. D . ,
______Hannover, Weißekreuzstr. 10.

 ̂ pfei'lje-81iefe!.
H Nufe-8vbutr-, Verband- u. Heilmittel,
^ in Verbindung vor^ügl. ttuksalbe u. 
8 ttufkitt, Zuverlässig. v. L.-Bat. ttuke- 

IViellerbersteike^xräm.Lgl.St.-Breis. 
 ̂ Lroseb. gratis.

Bolliel. « .  frkurt.

v«mier8t»A den 14. und kreitaZ den 
15. November:

M 8iKllIi8c k llU lll0r i8t i8c k 6

S k S o l r s v r :
0 .  l . / ^ I V l 8 0 k 6 ,

klsvier-, 8e8nnZ8- und 0eUnwLtien8- 
lliimorizt »N8 N e n .

1. Die I'ami1l6v80lr^6. (I^ambor^ al3
Olavier-Lomiker).

2. „Relek mir äie Ilanä, mein kUrsu" 
von ÄloLart) naeb NilloelLer, Na8eaAni, 
^VaAnor, 8tran88, Otksnbaell ete. 
(IiLrnborA al8 LLnAer).

3. Ver ^fett8t r 6i1 nnck IleLoäiev. 
bor^ al8 Impr0vi8ator.)

4. a) N u8ler 6iue8 kaarslränkenäen
I^ief6runx8roman68. 

b) Lioxrapkiv äe8 von Oar1o8.
5. Opern - ^L t8ek1n88. (I^amdor^ al8 

T'enor, Bariton, Ba88, krimaäonna 
nnä Obor von Blerren unä vamen.)

?  a u 8 6.
6. Bin Aor^enankruek aus äem Banäe. 

(Bambor^ al8 Ibisr-Iinitator.)
7. a) ^n^enk1iek8 - Lomp08ltion ein68

vom Blldlikum ^eßfebenen Bieäer- 
text68.*) (BamborA a.l8Lomxo8it6ur.) 

b) Der Lanä8ekuk von Lebiller. 
(BamborZf al8 OIavi6ibumori8t).

8. a) Der L a8inoka11 naeli 8elli11er'8 
2 anä8e1iull. b) Bine Lükne läee. 
Br1könißf8 LürA8okast von Lebiller u. 
Ooetbe.

9. Nu8ika1i8eke Keknnrrpseisereien. 
10. Bin Universalgenie, Lolo - 826N6

(Bamborg aw Lomiksr.)
B1at2 1 Nk., 2. Blats 75 

L.II II  v v  . xf., 3. 50 Bk., 8ellül6r
unä 8tebp1at2 40 Bs., Bogen  ä 6 Nark 
bitte vorder bei Herrn NeM ng LU bestellen.

*) Bs ^virä ersuebt, äen 2U lrowxoniren- 
äen lex t (bumoristiseb oäer ernst) beim 
Bintritt an der Lasse abzugeben.

für die Vormittagsstunden gesucht. Meld. 
vormittags 8—9 Uhr. Culmerstraste 14.

Velegenlieilslcaul!
Ein großer Posten Anzug- und Maletotstoffe in

Cheviot und Kammgarn, bester Qualitäten, ist mir von 
einer großen Fabrik zum Verkauf überwiesen, weshalb 
solche meterweise zu Fabrikpreisen abgebe,

L . v o l i v a -  Thorn - Artushof.

vkne kisico.
Ges. v. einem 1. Hamburger Hause noch 

einige resp. Herren z. Verkauf von Z igarren  
an Private, Wirthe etc. Vergtg. Mk. 1500 
oder hohe Provision. Offerten u. 0. 685
an ttaasenslein L Vogler K.-6., ttamburg.

Davlkll- und Kinderkleider
werden angefertigt.

" S1, ptzr

1 s a u b e r e s  A u f w a r t e m ä d c h e n
von sofort verlangt K ätkerstr. 4 3  !.

^ 8
26it8obrift6N, 

^ 6rk 6,
8 r « 8 e j k i i r « u -

L A I A I . 0 6 L .

R 6 6 1 H 1 U Q A 6 N , 
lllillbeiiungen,

?r0 8 p 6 k t6 , 

Brioslräpse-

B e ise -^v ise ,
6686ll3.tt8lLAI't6I1,

Kri«fe(mvtzrt8,

^ V 8  ?

-7^
Beiebbaltig ausgestattet

m i t  ä s m  n s u s s t s i i  L s k r i k t s n -  u .  ^ i s r i N Ä t s r i a l
empüeblt sieb die

t .  v n n l b i  « m l ( i ' k n e k d r n c k e m
Lalkarineu- unä Brieäriekslr.-Beke-

xur Anfertigung aller

O r n o k a r b s i t s n
in selnvarr nnä bunt

bei korrekter unä prompter Biekerung sowie billiger kreisstellung.

/.aAS/'^o  ̂ LÄ^/s/-, tt. F/'/e^oa/i/e^ so«̂ /'e
Fov/s/'ks.

Vor!odnllK8-, Vvrw'ädIullA8- 
uad Kediil-tsLorviAvo,

8x6l86Lg,rtsii,
W v » N l i » l t 6 N ,

IllitZUtzd8LLrtoll)

lanrkarlen,

1!V eebselblanguetts,
B la L a ts ,

L L d rssd S L ied ts .
Lebul^eugnisse,

l-iefersokeine, 
Babrik- u. Arbeits­

ordnungen,
L t a t u t s n ,

Ouittungen
U8VV.

Wäsche
wird sauber gestickt, sowie jede andere 
Handarbeit angef. luobmaoberslr. 20, !.

I jimgee " ,
Materialist, der vor kurzem die Lehrzeit be­
endet hat, wird zum sofortigen Antritt n. 
M arienburg  IVestpr. gesucht. Zu erfr. i. 
d. Expedition dieser Zeitung.____________

E i «  j u n g e s  M ä d c h e n
als Stütze in der Wirthschaft sofort gesucht. 
Von wem, sagt die Expedition dieser Ztg 
tZ eleg. möbl. Zim., a. zuiammenhäng. u. 
"  Burscheng. z. v. Culmerstr. 12, 3 Tr.

« S i e l  k W M l l M .
0oppe>'nilius8ti's88s 20,

8 I I L

empfiehlt einen kräftigen Mittags- U 
H tisch im Abonnement von 60 Pf. an. ^

S p e ise n  L ! s  Kants
 ̂ zu jeder Tageszeit. ä
 ̂ Königsberger sowie Münchener « 

) Bier vom Faß. L. Stille. Z

6VV Mark
sind vom 1. Januar auf sichere Hypothek 
zu vergeben. Von wem sagt d. Exp. d. Ztg.

Kräftige gesunde Ammen,
Knechte, Mädchen empfiehlt "WW 

Miethskomptoir
_______ 6. Ka1arr>n8ka, Neust. Markt 13.

LiiMiidiZe«, elirlielm Mdelitzii
als Aufwartung gesucht 
_______ Altkädtischer Markt 10, II.

1 sein n. elegant möbl. Zimmer
ist zu vermiethen Käckerstraße 15, ll.

,  m id i Zimmer " L L ' s i L L ' k
H m m  nhlilik» M e b U  P e if im

C u l m e r s t r .  1 5 . 1 T r .

K leinkinder - D em ahr - U ere in .

M ittw och den 1 3 . Novem ber er.
«achmtttags 3  Uhr

in d«n «deren KNnmen d«81rtn8d«ke8.
Eintritt 25 Pf.. Kinder frei.

Von 5 Uhr an:

ausgeführt von der Kapelle des 
königl. Jnftr.-Regiments v. Borcke Nr. 21.

Für Kaffee und reichhaltiges 
Büffet wird bestens gesorgt sei«.

Um Uebersendung der uns freundlichst 
zugedachten Gaben und recht zahlreichen 
Besuch bittet

der V orstand.
ileäivlg ääolpti. Kosa v. ssisoker. 

i-ouise LlUokmann. 
läa kotrkein. ^nna ttüdnvr. i.aura 

ttanna Tob^arir.
iobanna 8ponnagel. Lmma Uebriok.

H t s a l e r
rnm k«8ten der dunZkrMea-8tjftunZ 

dv8 kopperniIin8-Verein8.___
8 « k ü t L v i » I , a i » 8 « ^ W 8

Dienstag den 12. d. M ts . abends 7 Uhr:

O esfkntlilhe Klhlußprobe.
G in t r i l t : Für Schüler, Schülerinnen und 
Kinder sowie deren Bonnen und Mädchen 
50 P f. für die Person, für Andere Sitzplatz 

2 Mk., Stehplatz 1 Mk.
F re itag  den 15. d. M ts . abends 8 Uhr:

Aufführung.
L ln tr l t t :  Sitzplatz 2 M . ,  Stehplatz 1 ,50  M .

Es werden gespielt:
i. D er  W eg  durch's Fenster

nach S c r ib e  von F rie d ric h .
2 v » 8  v r s t «  N L ttttA H l8 8 v ir

von C. G örlitz .
3. D e r  m o d e r n e  A a r ö a r

von G. v. M oser.
Eintrittskarten zur Aufführung in der 

Buchhandlung von SelnvartL.

l b k t i u i i ' l H i t  k l l t l m r i u t z i i « ^ .  3 .
H e u t e  D i e n s t a g  a b e n d s :

f s k e l i e  f l s i k i .
_____ M. V. karvL^üski.

Harzer Kanarien-Hähne,
fleißige Sänger, verkauft billig 

I>. S e lL m ic k t ,
Kl. Mocker, Sckützstr. 3.

________(8 Tageprobe. Umtausch gestattet.)
gut möbl. Zimmer vom 1. Dezember z. 
vermiethen. Jakobsstr. 9, 2 Tr. r. 

IL in  möbl. Zimmer ist für 15 Mk. monatlich 
^  zu vermiethen Brückenstraße 16, 4 Tr.

Mühlenetablissement in Bromberg.
P r e i s - C o u r a n t .

________ (Ohne Verbindlichkeit)._________

pro 50 Kilo oder 100 Pfd.

Weizengrieß Nr. 1 . . .
Weizengrieß Nr. 2 . . .
Kaiserauszugmehl . . .
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 .  . 
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie . 
Roggenmehl 0 
Roggenmehl 0/1 
Roggenmehl I 
Roggenmehl II 
Commis-Mehl. 
Roggen-Schrot 
Roggen-Kleie . 
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Graupe grobe 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl 
Gersten-Futtermehl . 
Buchweizengrütze I . 
Buchweizengrütze I I .

vom , 
10. /11. 
Mark
14.20
13.20
14.60
13.60
11.20
10,80
7,60
4.40
3.80
9.80 
9 -
8.40 
6,20 
8,20
7.20
4.20

14.20
12.70
11.70
10.70
10.20
9.70
8.70
9.20
8.70
8.20
6.40
4.40

14.60 
14,20

bisher
Mark
1 4 ,-

14.40
13.40 
11, -  
10,60
7.60
4.40
3.60
9.60
8.60 
8,20 
6, -  
8, -  
7 , -
4.20 

14,20
12.70
11.70
10.70
10,20
9.70
8.70
9.70
8.70
8.20
6.40
4.40 

14,60 
14.20

Täglicher Kalender»

1895/96.
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A
November. . . — — 12 13 14 15 16
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Druck und Verlag von C. Do mb r o wS t i  in Thorn.



Beilage zu Nr. 266 der „Thmier Presse".
Dienstag den 12. November 1895.

Arovinziaknachrichten.
8 Culmsee, 9. November. (Unfall.) Auf dem Rittergute N a  w r a  

w aren zwei Arbeiter aus Boguslawken damit beschäftigt, etwa 20 Bohlen 
auf den Speicher zu schaffen. S ie hatten die Bohlen schon die Treppe 
herausgebracht, als eine derselben den Händen des Arbeiters Dobrzynski 
entglitt, der das Gleichgewicht verlor und, da er sich zu nahe an der 
Treppe befand, herunterstürzte. U nten blieb er besinnungslos liegen. 
Schwer sind jedoch glücklicherweise die erlittenen Verletzungen nicht, denn 
der sofort herbeigerufene Arzt D r. Lewicki hofft den M ann  bald wieder 
herzustellen.

Aus der Culmer Stadtniederung, 8. November. (Landwirthsckaft- 
licher Verein. W ahlen zur Landwirthschaftskammer.) I n  der letzten gut 
besuchten Versam mlung des landwirthschaftlichen Vereins unserer Niede­
rung sprach Herr Deichhauptmann Lippke über die Bahnbauangelegen­
heit. D a die bisherigen Petitionen an den Landtag ohne Erfolg ge­
blieben sind, sog jetzt eine Petition an die M inisterien für Landw irth­
schaft, für die F inanzen und an das Kriegsminifterium abgesandt werden. 
-7 Herr O beram tm ann Krech-Althausen hat zum 13. d. M . nach Culm 
eine Versammlung der Vorstände sämmtlicher landwirthschaftlichen V er­
eine des Kreises einberufen, um geeignete M änner dem Kreisausschuß 
zur Wahl in die Landwirthschaftskammer in Vorschlag zu bringen. Von 
den aus unserem Kreise zu wählenden drei M itgliedern dürften zwei dem 
Groß- und einer dem Kleingrundbesitzerstande angehören.

X Graudenz, 9. November. (Lehrerprüfung.) Vom 5 . - 9 .  d. M . 
fand unter dem Vorsitz des Provinzial-Schul- und R egierungsraths H errn 
D r. Kretschmer-Danzig und im Beisein der Herren Regierungs- und 
Schulräthe, sowie eines bischöflichen Kommissars im hiesigen Lehrer­
seminar die diesjährige zweite Lehrerprüfung statt. Zu derselben hatten 
sich 32 provisorische Lehrer gemeldet. Die Themen für die schriftliche 
P rü fung  lauteten: 1. D as Lesebuch Ih re r  Schule, eine A bhandlung 
über den In h a l t  und die Benutzung derselben. 2. Die sckulgemäße B e­
handlung einer btbl. Geschichte des neuen Testaments und 3. Der Verlaus 
eurer physikalischen Unterrichtsstunde, an einem selbftgewählten Beispiele 
gezeigt. Sämmtliche 32 Prüflinge w urden zum mündlichen Examen zu­
gelassen; von denen erhielten 26 die Befähigung zur definitiven An- 

nn Schulfache und einem von ihnen, einem Thorner, wurde noch 
0^ /06«ähigung zum Unterrichte in unteren Klaffen der Mittelschulen 
ertheilt.

Löbau, 7. November. (Lotteriegewinn.) I n  die hiesige Lotterie- 
Kollekte des H errn  Goldstandt fiel am gestrigen Ziehungstage der preußi­
schen Lotterie ein G ew inn von 30,000 M ark. Erfreulicherweise soll sich 
ein größerer Theil des G ew innes auf eine Anzahl kleiner Leute vertheilen.

Marienburg, 8 . November. (Ein Erbschaftsstreit) hat jetzt durch 
Entscheidung des Kaisers einen für die Betheiligten befriedigenden Ab­
schluß gefunden. E s verstarb in G r. Lichtenau der Lehrer Billasch und 
hinterließ em Vermögen von 44000  Mk., welches, da ein Testament und 
sonstige Erbberechtigte nicht vorhanden w aren, dem S taa te  zufallen sollte. 
Bald darauf meldeten sich jedoch entferntere, gesetzlich aber nicht erbbe- 
rechtigte V erw andt- deS Verstorbenen, welche auf die Erbschaft Anspruch 
erhoben und sich schließlich mit einer Jmm ediateingabe an den Kaiser 
wandten. Der Monarch hat nunm ehr verfügt, daß der vierte Theil der 
Erbschaft dem S taa te  verbleiben, die übrigen 33 000 M ark aber gleich­
mäßig un ter die vorgenannten drei V erw andten des Verstorbenen ver­
theilt werden sollen, sodaß jeder derselben 11000 Mk. erhält. D as Geld 
wrrd in  diesen Tagen den E rben von der Gerichtskaffe in  M arienburg 
(-LLestpr.) ausgezahlt worden.

D anzig, 9. November. (Verschiedenes.) Herr Oberstlieutenant 
Mackensen, der Kommandeur des 1. Leibhusaren-Regiments N r. 1, hat 
sich heute dem Kaiser in  seiner Eigenschaft als neuernannter F lügelad ju­
tan t vorgestellt. — Auf dem Hohethorbahnhofe wird in der nächsten 
Zeit ein neues Postdienstgebäude eingerichtet. — Vor der hiesigen S tr a f ­
kammer wurde heute V orm ittag ein in hiesiger S tad t Aussehen erregen­
der Prozeß verhandelt, welcher sich gegen den in geachteten Verhältnissen 
lebenden K aufm ann K arl G ram sdorf aus unserem Vororte Sckidlitz 
richtete. GramSdorf betreibt dort ein großes M aterialw aaren- u. Sckank- 
geschäft, in  dem er Ende vorigen und Anfang dieses Ja h re s  verschiedene 
Gotteslästerungen ausgestoßen haben soll. Der Angeklagte bestreitet die 
ganze Anklage und stellte sie als ein trauriges Rachestück seines V aters 
hin, der ihn aus hier nicht näher zu erörternden G ründen ru iniren  
wolle. Heute w aren zu dem Termine etwa 20 Zeugen erschienen, sodaß 
die V erhandlung längere Zeit in Anspruch nahm. Gram sdorf wurde 
freigesprochen.

Königsberg, 8. November. (Der Grenadier des Regiments König 
Friedrich III. (Ostpreußisches) N r. 1), welcher als Wachtposten jüngst 
einen Arbeiter erschossen und einen anderen schwer verletzt hat, wird, 
wie die „K. H. Z ." au s zuverlässiger Quelle erfährt, in Anerkennung 
seines korrekten V erhaltens in seiner bedrängten Lage zum Gefreiten be­
fördert und dann in ein anderes Regiment versetzt werden.

Aus Ostpreußen, 9. November. ( Im  königl. Hauptgestüt Graditz) 
findet am 15. November 1895 der öffentliche Meistbietende Verkauf von 
6 englisch Vollblut Hengsten, 5 Wallachen, darunter 4 englisch Vollblut 
und von 13 S tu ten , darun ter 11 englisch Vollblut, statt. Alle weib­
lichen Vollblutpferde dürfen n u r  an Jn n lä n d e r (Deutsche) verkauft werden.

Argenau, 2. November. (Treibjagd.) Bei der ersten in  diesem 
Ja h re  abgehaltenen Treibjagd in G r. Wodek wurden 36 Hasen erlegt.

Gnesen, 9. November. (D as 6. Pommersche Infanterieregim ent 
Nr. 49 hier) beabsichtigt am 2. Dezember d. I .  die 25jährige Wieder- 
kehr des Tages von Champigny zu feiern, wozu alle ehemaligen A n­
gehörigen des Regim ents, welche den Feldzug mitgemacht haben, einge­
laden werden.

Posen, 9. November. (Aufsehen) erregt hier die Verhaftung des 
Jntendantur-K anzleiraths Krupke und des In tendan tu r-S ekretärs Becker 
wegen verschiedener Vergehen im Amte.

Schneidemühl, 7. November. (Sckießprämie.) Herr Sekondelieutenant 
Hesse von der 11. Kompagnie des hiesigen Jn fan teriebataillons (3. B at. 
129. Jn f.-R eg ts .)  hat als bester Schütze im 2. Armeekorps beim dies­
jährigen Kaiserpreisschießen den für die Offiziere ausgesetzten P reis, einen 
Ehrensäbel, erhalten.

Lokalrmchrichten.
T horn , 11. November 1895.

— ( P r ä m i  e n s c h i e ß e n  d e r  O f f i z i e r e  u n d  U n t e r o f f i z i e r e  
i m Be r e i c h e  d e s  17. A r m e e k o r p s . )  Die von Seiner M ajestät dem 
Kaiser gestifteten Schießprämien für unser Armeekorps, bestehend in einem 
Ehrensäbel für Offiziere und zwei goldenen Uhren für Unteroffiziere, ; 
w urden in diesem Ja h re  wie folgt errungen: Den Ehrensäbel erhielt 
H auptm ann und Kompagniechef Heggemann im Infanterieregim ent G raf 
Dönhoff (7. Ostpr. N r. 44). J e  eine goldene U hr erhielten S ergeant 
Wachtmeister von der 11. Kompagnie des I n f a n t e r i e r e g i m e n t s  
v. Bor cke  (4. Pomm.) N r. 2^ und S ergeant H errm ann von der 7. Kom­
pagnie des In fan teriereg im ents N r. 141.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der G utsverw alter M aaßen zu Lulkau, 
KreiS Thorn, ist zum Standesbeam ten für den Bezirk Lulkau und der

Besitzer Vöste zu Zielen, Kreis Briesen, zum Amtsvorsteher für den 
Amtsbezirk Grünfelde ernannt.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  E i s e n b a h n . )  Der B ahn­
meister Ludwig ist von Schulitz nach Nakel versetzt.

— ( S t e r b l i c h k e i t s s t a t i s t i k . )  Die Gesammtfterblichkeit in 
den 247 deutschen S täd ten  und O rten mit 15 000 und mehr E inw ohnern hat 
nach den unterm  6. d. M . herausgegebenen Veröffentlichungen des kaiser­
lichen Gesundheitsamtes zu B erlin  während des M ona ts  S eptbr. 1895 — 
auf je 1000 Einw ohner und den Zeitraum  eines J a h re s  berechnet — 
betragen: a. weniger als 15,0 bis 11,0 in 18 S täd ten , b. zwischen 15,0 und
20.0 in 60 S täd ten , unter diesen auch Thorn mit 16,5; e. zwischen
20.1 und 25,0 in 86 S täd ten , darunter auch Graudenz mit 24,3 und 
Danzig m it 24 .7 ; ä. zwischen 25,1 und 30,0 in 57 S täd ten , un ter 
diesen auch Elbing mit 26,9; e. zwischen 30,1 und 35,0 in 19 S tä d te n ; 
k. mehr als 35,0 bis 47,9 in 7 S tädten. — Die Säuglingssterblichkeit 
w ar eine beträchtliche, d. h. höher als ein D rittel der Lebendgeborenen 
in 77 S täd ten , über 60-» pCt. betrug sie in 5 S täd ten , dieselbe 
blieb unter einem Zehntel derselben in 2 S täd ten . Weniger als ein 
Siebentel der Lebendgeborenen starb in 6, weniger als ein Fünfte l der­
selben in 28 S täd ten . Als Todesursachen der während des M o n a ts  
September 1895 in hiesiger S ta d t vorgekommenen 41 Sterbesälle — 
darunter 12 Kinder bis zu einem Ja h re  alt — sind angegeben: D iph­
therie und Croup 3, Lungenschwindsucht 9, akute Erkrankungen der 
A thm ungsorgane 2, Brechdurchfall 4, darunter 3 Kinder bis zu einem 
Ja h re  alt — alle übrigen Krankheiten 22 und gewaltsamer Tod 1. 
I m  ganzen scheint sich der Gesundheitszustand gegenüber dem M o n a t 
August d. I .  gebessert zu haben. Die Zahl der in hiesiger S ta d t während 
des M ona ts  September 1895 vorgekommenen G eburten hat — a u s ­
schließlich der 3 Todtgeburten — 60 betragen, dieselbe hat m ithin die 
Zahl der Sterbefälle (41) um 19 überstiegen.

— ( M a u e r h o f - V o r t r a g . )  Wegen Ind isposition  hat H err 
Emil M auerhof seinen vierten und letzten V ortrag  über Heinrich Heine 
auf M i t t w o c h  Abend verschoben.

— ( E i n  h e f t i g e r  S t u r m )  stellte sich in der Nacht zum S o n n ­
tag ein und wehte bis S on n tag  M ittag . E r schüttelte die letzten B lätter 
von den Bäum en und brach in den W äldern auch viel Dürrholz.

— ( E r l e d i g t e  S c h u l s t e l l e n . )  Stelle zu Kl. Ballowken' 
Kreis Löbau, evangel. (M eldungen an KreiSschulinspektor Lange zu 
Neumark). Stelle an der Stadtschule zu F latow , evangel. (KreiSschul- 
inspektor Bennewitz zu Flatow ).

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n e .  W a r t m a n n  in Thorn.

Zur Beachtung 
-es Publikums!

E s wird darauf aufmerksam gemacht, daß 
infolge des neuen deutschen Markenschutzgesetzes 
das Etiquett für Apotheker Rich. B ran d t 's  
Schweizerpillen in  nebenstehender Weise abge­
ändert werden mußte.



Al. 6riili1)AiM'° iMlitzliiililM
___  in Gold und Silber
M G - find die besten u. billigsten. "HW

T h o rn , Culmerstraße Nr. 5._____

Violinen, Zithern, Bogen, Kasten,
sowie alle anderen

^ ^ ^ u n d  echt italienische u. deutsche 
K alten  kauft man am reellsten und billigsten 
direkt beim Mufik-Jnstrumentenmacker

S o / « / » ,
Baderftr. 22. I.

Reparaturen sofort, sauber u. billig.

Amen- und Kmiikllrltüitt
werden angefertigt

R l. O r lv H v s lL » ,  
Tnchmachevstraße U r . 14, I  T rep p e.

^  Den Besitzern von Thorn und ^  
^  Umgegend mache ich bekannt, daß ^  
^  ich die

jM k liikm r
^  von meinem Vater erworben habe. ^  
E  Für ein gefallenes oder lebendes 
^  Pferd, welches mir auf die Abdeckerei ^  
^  gebracht wird, zahle ich 12 M k .  ^  
^  und für solche, die ,ch abholen lasse, ^  
^  S M k .

^  ÎbpeoOl l.uelttke-Nioi'll, ^
^  Abdeckt reibefitzer.

Einen

rwei iii'beils-pfei'ije
m it Geschirr "DW  hat zu verkaufen
f. tültmann» ritzZtzIin«i8t«i-,

______  Gremboczpn.______

ID o n y  nebst Wagen
hat zu verkaufen

L n Ä o Ip I»  N » x « I I » » r ü t .

Sl. llriiildLinil" lL8clitzlmllftz«
___  in Gold und Silber
D U "  stnd die beste« « . billigsten.

T h o rn , Culmerstraße Nr. 5.

Ooeos-
für Contore, Bureaus, 

Gastzimmer, Speisezimmer u. Treppenflure,
Ooeos-Fußm atte« u. T h ü rv o rle g e r, 

K iL u fe rs to f fe  aus M -U e  und Jute,

-Ä-ro/erlM,
Delmenhorster„Ankcr"-Marke,

glatte und bedruckte Waare,

IlliloltzuiiMitftz!' u»tl învItzllmvorltzZei',
Liiwltuinstifk und Äonservirungsmslse

empfiehlt die

lueliksnälung L a » r1  M ls - H v i» ,  Ikoen,
Altstadt. M arkt N r. 23.

keelinoi'

k o l k e  -A-- Lose.
IlllilptZmiiMtooooo, 50000, 25000 N. tzte.

Ori^inallose ä 3,30 Llark inkl. Leiobsstemxel. Lorto unä Liste 30 Lf. extra.

konno lLsinsIri L  60., KM M M kt,
ker-l'in >V., OderwailLli-assv I6a.

W
8
8

8  
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8 
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vr. 8prangsr'8eiie Istagentnopfen.
öeslanätkeile:

kebi-auoks-knweisung:
Lei Lebelkeit oder abnliebem 
Lnwoblsein nebme man die 
klaren tropfen. Lei Ver­
stopfung unä Lämorrboiä., 
umgeseüüttelt. Lindern 10 
bis 20 tropfen auf 2ueker 
tägliell 1 mal. Lrwaebsene 
1 T'beelotfel voll, 2 bis 3 
mal täglLoü. LeLLämorrlioiä.

3 bis 6-wonatliebei 
Oedrauelr.

.— kreis a klaseiie 80 k l.

8xirit. vini. ^.loe eap. Laä. 
Sent. Laä. Lbei. Laä. 
Valeriau. min. Laä. Oalam. 
Lbisom. 2eäoar. ^mmoniliv. 
Luug. larie. Oroeus. bisx. 
8ueo. äunip. Lol. äuglanä. 
Llor Oliamomill. rom Lol. 

Neliss. Herb. Ib M i .  
Iberiak. venet.

8
88
8
L
8
E
8

Spcijekurpfcn.
ca. 2—3pfündig, sehr schön fett, liefert für 
T h o r n  springlebend frei ins Haus mit 
1,10 Mk., bei Bestellungen über 10 Pfund 
sowie ab Teich mit 1 Mk. p. Pfund

Dom. Sirlienau d. lauer Hpr.
Unkündbare »V. " ° Bankgelder

auf städtische Grundstücke vermittelt
kax pünobera, Thorn.

1300 M a rk
sind v. 1. Januar zur 1. Stelle pupil. sicher 
zu zediren. Nähres i. d. Exped. d. Zeitung
4 möbl. Zim., Kabinet u. Burschengel. von 
K. sofort zu vermiethen Kachestr. 13 , >.

.. ............................................ .
sowie

Kahn-und Deputat- 
bücher

sind zu haben.
6 . v o w b r o v s k i ,  Buchdruckerei.

1 Ukemaekergekillen,
sowie einen Lehrling sucht von sofort

p. fönten, Uhrmacher.
/Lüii^ebrauchier großer Reisekorb ist 
^  zu Verkaufen. Zu erfragen bei
Frau plosrinski, Culmer-Chaussee 48.

k m n o l o r t v -
fsbrilc i.. steermann L  Lo.,

B e rlin , Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre P  aninos in neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonsülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt fre', 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis­
verzeichnis; franko.

L  l M I l l l M l l ?  IH 8 k l l0 l ! l l ! l I - 6 ! l
in Gold und Silber 

WM- stnd die besten «. billigsten. "MW
Thorn, Culmerstraße Nr. 5.

in Lreisla^en von Nk. 1.70, 1.80, 
1.90, 2.00, 2.10 xr. V2 Lo. wirä alleu 
freunden eines feinen Oetränkes als 
anerkannt beste Narke empfoblen.

(Garantie für exquisites 4roma, 
absolute Leinbeit unä bobe L r-  
xiebixkeit.

^ieäerla^e in Vboru bei
ttu g o  6 Ia a 8 8 ,  A n l i e ß  L  L o .

erwirken unä verwerthen

l l .  L  R .  I ' i l t i l k ) ,

ktzi'Iiii M . ,  Lui8M 8trL88« All'. 25.
L il ia le n :

Nambung, Köln, ssnankfurt s. III., Prag, 
öuäap68t.

Unser Lureau bat über 2l 000 patent- 
angelegendkUen bereits erleäi^t. Ver- 
wertbunAS-VerträKe weräen von über l*/, 
IVlillion l Îark abxeseblossen. ^Vir ßfeben 
^.ufklärun^ kostenlos unä versenden unsere 
Pro8pek1v grati8.

M ie t h s k o n t r a k t s -
F o v m u la r e

sowie

W ic h s -O n itt in i-M c h e r
mit

v o rg e d ru c k te m  K o n t r a k t
sind zu haben.

0. vombrowski, Knchdruckerei.

M öb l. Vorder-Z im m er,
2 fenstrig, zu vermiethen. Gerechteste 13.
4 Herrschaft!. Wohn. in der 1. Etage, best. 4 aus 4 Zimm., Balkon und Zubehör zu 
verm. Zu erfragen Gerechtestratze S.keklung!

G roße G e ld lo tte rie  zur Restaurirung 
der Kam bertn - Kirche in M ü n s te r;
Ziehung in 3 Klassen, alles baare G eld - 
geminne ohne Abzug; Hauptgewinne: 
M k . 2 0 0 0 0 0 ,  1 0 0 0 0 0  etc. Ziehung 
der 1. Klasse am 14. Dezember cr., Lose 
zur 1. Klasse giltig ä Mk. 3,25.

Aufträge erbitte baldigst, da die Nach­
frage nach diesen Losen sehr groß und der 
Losvorrath nur noch gering ist.

Die Hauptagentur Oskar Orawert, 
Gerberstraße 29.

M l)öbl. Wohnungen mit Burscheng., ev. a.
Pferdest. u. Wagengelaß Waldstr. 71. 

Zu erfr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei tt. M ir.
9 m iik l '^iim s o f o r t  »u vermuthen. < lllllvl. O'lll. Fraullsi'nilt,Breitestr.32,ll.

W o h n u n g e n
sür 300 Mk., 180 Mk. und 90 Mk. sofort 
zu vermiethen.

Lodert lllaZowski, Brombergerstraße.

A r b e i t e r
finden noch Beschäftigung bei dem Neubau 
der Gefrieranlage amRo t he n  Weg".

U lm e r  L  K a u n .

iLUn gut möbl. Zim. mit Bursckengl. von ^  sofort zu vermiethen. Schloßstr. l0 .  II.
/ « i n  srp. geirg . möbl. Zimmer» 1 Tr., ^  billig zu vermiethen Kchloststratze 4 .

1 gewölbter Pserdestall
mit auch ohne Burschenstube zu vermiethen.

Elisabethstraße.IL in  ält. Mädchen a. g. Familie s. in Thorn ^  sof. Stellung, event. b. einz. Herrn od. 
ei. ält. Ehepaar od. auch i. ein. Offiz.-Fam. 
z. Beaufsichtigung v. Kindern u. Maschinen- 
nähen. Näh. z. erf. Irm k e rs tr. V, 3  T r .  l.

AI. s t N I l M l I I l i ' '  lL 8 6 l t O M t I l I '6 »
in Gold und Silber 

WlM" stnd die besten «. billigsten. "WW
T h o r n ,  Culmerstraße Nr. 5.1 m. Z. u. K. f. 15 M . z. verm. Gerberstr. 21, II.

Druck und Verlag von C D o m b r o w S k t  in Thorn.


